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Mayhew prangert Sowjets an
„In der Sowjetzone sind sowohl die KZ als auch die Nazi -Technik übernommen worden“

Straßburg wird Hauptsitz
LONDON , 17. Febr . (DENA ) Der '

ständige Ausschuß der fünf Westunion¬
mächte entschied sich laut AFP auf
Grund eines Vorschlags Großbritan¬
niens für Straßburg als Sitz des euro¬
päischen Rates der Westunion . Dieser
Beschluß muß noch von den inter¬
essierten Regierungen gebilligt werden .

Gesetz über Volksbegehren
vom Staatskabinett gebilligt
STUTTGART , 17. Febr . (SAZ ) Das

württemberg -badische Staatskabinett
hat in seiner letzten Sitzung den von
uns beAits veröffentlichten Gesetz¬
entwurf über das Volksbegehren und
eine Volksabstimmung entsprechend
dem Artikel 58 der Verfassung ge¬
billigt . Der Entwurf wird nunmehr
dem Landtag überwiesen . Außerdem
beschloß der Ministerrat für das
Wohnungsbauprogramm 1949, statt wie
vorgesehen 47 Mill ., 60 Mill . DM zu
verwenden , und zwar unter der Be¬
dingung , daß die Gelder nicht als ver¬
lorene Zuschüsse gelten dürfen , son¬
dern nach einiger Zeit eine Amorti¬
sation in Höhe von 1 Prozent und
mehr zu beginnen habe . Die zurück¬
strömenden Gelder sollen wiederum
für den Neubau von Wohnungen ein¬
gesetzt werden . fz .
SMV plant Gegenmaßnahmen

BERLIN , 17. Febr . (DENA ) Falls die
Einführung der Westmark als alleini¬
ges Zahlungsmittel in den drei West¬
sektoren durch die westlichen Be¬
satzungsmächte beschlossen wird ,
werde die sowjetische Besatzungs¬
macht geeignete Maßnahmen zur
Sicherstellung des Lebenshaltungsver¬
dienstes der werktätigen Berliner Be¬
völkerung treffen , erklärte am Don¬
nerstag ein hoher Beamter der
Finanzverwaltung der SMV . Der so¬
wjetische Beamte bezweifelte jedoch ,
daß die Westmark als alleiniges Zah¬
lungsmittel in den Westsektoren ein¬
geführt wird . da die tedmischen
Schwierigkeiten nach sowjetischer An¬
sicht größer sein würden als der Er¬
trag , der sich „für das anglo -ameri -
kanische Finanzkapital “ ergebe .

Russe schießt Jungen nieder
BRAUNSCHWEIG , 17. Febr . (DENA )

Ein sowjetischer Grenzsoldat schoß bei
Benneckenstein (Oberharz ) . auf sowje¬
tischem Gebiet , drei Kilometer von der
britisch -sowjetischen Zonengrenze ent¬
fernt , einen zehnjährigen Sdiuljungen
aus dem Harzort Hohengeiß (britische
Zone ) nieder . Der Junge befand sich
mit seinem Vater , der bisher noch nicht
in die britische Zone zurückgekehrt ist ,
auf dem Wege nach Benneckenstein .
Wie die Polizei Braunschweig hierzu
miffeilt , mußte der Junge mit einem
Schulterschuß ins Krankenhaus einge¬
liefert werden .

Neue große Schmuggelaffäre
FRANKFURT , 17. Febr . (UP ) Die

größte Schmugglerbande Deutschlands
in der Nachkriegszeit , die im Begriff
stand , verbotene Waren im Gesamt¬
wert von 20 Millionen Dollar nach
der Bizone zu verschieben , wurde
laut Mitteilung der amerikanischen
Militärregierung ausgehoben . Ein
Deutscher und acht andere Personen ,
die sich als Belgier oder Staatenlose
ausgeben , wurden in Verbindung mit
der Affäre verhaftet .
Weizmann Präsident von Israel

JERUSALEM , 17. Fehf . (DENA -Reu -
ter ) Dr . Chaim Weizmänn , Präsident
des provisorischen Rates von Israel ,
wurde am Donnerstag zum ersten Prä¬
sidenten des neuen Staates gewählt .
Der 74jährige ist Präsident der briti¬
schen Zionisten -Föderation und ehema¬
liger Präsident der Weltzionistenorga¬
nisation und der Jewish Agency .

Welt -Rundschau
BORDEAUX . (UP ) In einer hiesigen

Likörfabrik brach ein Brand aus , de »
sich schnell auf einige Häuserblocks
und Getreidespeicher ausdehnte . Der
Schaden wird auf über 10 Millionen
Franc geschätzt . — AMIENS . (UP ) Die
Stadt Amiens plant den Bau eines der
größten Wolkenkratzer Europas . Das
Gebäude soll 24 Stockwerke hoch sein .
— MADRID . (UP ) Der Funker eines
Flugzeuges wurde auf dem Flugplatz
Barajas vom Propeller seiner Maschine
geköpft , als er unglücklicherweise kurz
davor ausglitt . — TEL AVIV . (UP ) Is¬
rael wurde von Argentinien de jure
und von Schweden de facto anerkannt .
— BANGKOK . In Siam soll innerhalb
der nächsten 24 Stunden der Ausnah¬
mezustand verhängt werden , um der
wachsenden kommunistischen Bedro¬
hung zu begegnen . — BATAVIA . (UP )
Auf Java haben vier ehemalige Mini¬
ster der republikanischen Regierung In¬
donesiens mit mehreren hohen Offizie¬
ren der republikanischen Armee eine
Notstandsregierung für die Republik
Indonesien gebildet . — SCHANGHAI .
(UP ) Durch eine Explosion in einem
Munitionsdepot der chinesischen Armee
wurden sechs chinesische Soldaten ge¬
tötet und zehn verletzt .
(Alls nicht gezeichneten Naduiditeni DENA)

LAKE SUCCESS , 17. Febr . (DENA -
Reuter ) Der britische Statssekretär
Christopher Mayhew erklärte im
Wirtschafts - und Sozialrat , das „un¬
menschliche Verfahren “ der Zwangs¬
arbeit breite sich „im Gefolge von
Hammer und Sichel “ nach Westen
aus . Mayhem stellte die Frage , warum
die Zwangsarbeitslager so geheim
gehalten werden , da doch die Sowjets
behaupten , es gebe keine Zwangs¬
arbeit in größerem Rahmen , sondern
lediglich einige Arbeitserziehungs¬
lager .

„In der sowjetischen Besatzungs¬
zone Deutschlands “

, führte Mayhew
u . a . aus , t.sind sowohl die Konzen¬
trationslager als auch die Nazitechnik
übernommen und verbessert worden .
Untersuchungen , die bis vor einem
Jahr angestellt wurden , haben ge¬
zeigt , daß die Zahl der Konzentra¬
tionslagerinsassen größer war als im
Deutschland von 1939 . Es besteht
Grund zu der Annahme , daß sich
200 00 bis 300 000 Gefangene in sechs
größeren und sechs oder sieben klei¬
neren Lagern befinden . Aus Berichten
von Gefangenen geht hervor , daß
viele der 17 000 Insassen des Lagers
Buchenwald im April 1947 zur
Zwangsarbeit nach Sibirien geschickt
wurden und daß am 31 . Januar 1948
47 600 Gefangene von der MWD aus

DÜSSELDORF , 17. Febr . (DENA )
Ein Kommunique über die Beschlüsse
der Alliierten zur Aenderung der
deutschen Westgrenze wird zurzeit
vorbereitet und soll in Kürze ver¬
öffentlicht werden , teilte der britische
Militärgouverneur General Robertson
am Donnerstag in einer Pressekonfe¬
renz in Düsseldorf mit . Robertson
versicherte , daß jede Grenzänderung ,
die jetzt beschlossen wird , beim Frie¬
densvertrag noch einmal überprüft
und bestätigt werden muß . Von einer
Volksabstimmung in den betroffenen
Gebieten sei ihm nichts bekannt und
er habe auch keine Anweisung erhal¬
ten , solche Volksabstimmungen vor¬
bereiten zu lassen .

Im weiteren Verlauf der Pressekon¬
ferenz gab Robertson bekannt , daß
er am Mittwoch mit General Clay
beschlossen habe , die in der amerika¬
nischen Zone eingeführte Verschär¬
fung der Schmugglerbekämpfurig auch
auf die britische Zone auszudehnen .
Der Leiter der neuen Schmuggler¬
bekämpfungsabteilung im Stabe Gene¬
ral Ciays , General Schwarzkopf , soll
mit . dem Stab General Robertsons
Verbindung aufnehmen .

Die zukünftige deutsche Regierung ,
erklärte Robertson weiter , werde nicht
mit einem einzigen Militärgouverneur
Zusammenarbeiten , sondern nur mit
allen drei Gouverneuren gemeinsam .

Der britische Militärgouverneur gab
außerdem die Bildung eines obersten
Ausschusses - für die kulturelle Zu¬
sammenarbeit mit den Deutschen in
der britischen Zone bekannt , der in

GENF , 17. Febr . (UN ) Dr . Brock
Chisholm , der Generaldirektor der
Weltgesundheitsorganisation der Ver¬
einten Nationen , gab am Mittwoch
bekannt , daß die Sowjetunion sich aus
dieser . Organisation zurückgezogen
hat . Nunmehr ist die UdSSR nur noch
Mitglied zweier UN-Sonderkörper -
schaften : Der allgemeinen Postunion
und des Internationalen Verbandes
für Telefon - und Telegrafenverkehr .
Sowohl die UdSSR , als auch die
Ukraine und Weißrußland , die gleich¬
zeitig ihren Austritt aus der Welt¬
gesundheitsorganisation erklärten , ga¬
ben als Grund für ihren Beschluß an ,
sie seien mit der Arbeit der Organi¬
sation nicht zufrieden . Die übertrie¬
be » umfangreiche administrative Ma¬
schinerie verursache allzuhohe Kosten .

Der Generaldirektor der Weltge¬
sundheitsorganisation schlug der so¬
wjetischen Regierung telegraphisch
vor , er wolle nach Moskau kommen ,um dort ausführliche Besprechungen
über den Austritt der Sowjetunion
aus der Organisation zu führen . Er
könne die Austritlserklärung der So¬
wjetunion nicht annehmen , heißt es
im Telegramm , da in den Statuten
der Weltgesundheitsorganisation die¬
ser Schritt eines Mitgliedstaates nicht
vorgesehen sei . Wie inzwischen aus
Lake Success bekannt wird , bemüht
sich auch der Generalsekretär der UN,
Trygve Lie , um die Rückgängig¬
machung des sowjetischen Schrittes .

Maßgebende Persönlichkeiten der
Vereinten Nationen zeigen sich über
Rußlands plötzlichen Austritt aus der

dem Internierungslager Fünfeichen zur
Zwangsarbeit in Fabriken nach Sibi¬
rien abtransportiert wurden .“

„Die Berichte sprechen von Hunger
und Kälte , Zusammenpferchung und
fast allgemeiner Anfälligkeit für
Krankheiten , die auf Unterernährung
und ungesunde Lebensbedingungen
zurückzuführen sind . Bei den erwähn¬
ten Lagern handelt es sich um Ge¬
fangenenlager in Bautzen , Jamritz
und Buchenwald und um die MWD-
Gefängnisse in Pirna , Dresden und
Mühlburg , letzteres mit 30 000 In¬
sassen .“

„Wie ist es möglidh “
, fragte May¬

hew , „die unter einer Million liegende
Zahl der deutschen Kriegsgefangenen
in der Sowjetzone , die vorrt Außen¬
minister Molotow im Außenminister¬
rat in Moskau im Jahre 1947 genannt
wurde , mit den riesigen Zahlen in
Einklang zu bringen , die sich nach
den während des Krieges von den
Sowjets herausgegebenen Kommuni¬
ques auf nahezu 3 740 000 Menschen be¬
liefen ? “

„Wenn wir annehmen , daß eine
halbe Million dieser Deutschen Öster¬
reicher und Volksdeutsche waren , und
wenn wir ferner die seit der Gefan¬
gennahme Verstorbenen abrpehnen ,
bleibe die Zahl der aus sowjetischen
Lagern zurückkehrenden Deutschen

seinem (Robertsons ) Hauptquartier
unter seinem Vorsitz errichtet werden
soll . Gleichzeitig sollen in den Län¬
dern und Kreisen ähnliche kulturelle
Ausschüsse gebildet werden . Die Aus¬
schüsse sollen auf dem Gebiet der
Kultur und der Erziehung die ver¬
antwortlichen Deutschen beraten und
darüber hinaus die geistige Zusam¬
menarbeit zwischen England und
Deutschland fördern .

Einheitliches Zollsystem
FRANKFURT , 17, Febr . (DENA ) Die

drei Militärregierungen der West -
zonen veröffentlichten einen gemein¬
samen Beschluß über ein einheitliches
Zollsystem für die drei Westzonen ,
in dem es u . a . heißt :

Anläßlich einer Zusammenkunft am
16. Februar 1949 faßten die Militär¬
gouverneure der drei westlichen Be¬
satzungszonen Beschlüsse , die dazu
bestimmt sind , innerhalb der drei
Zonen ein einheitliches Zollsystem
einzuführen , um den illegalen Handel
an den Grenzen zu kontrollieren . Die
Militärgouverneure hatten bereits
einen alliierten Dreimächte -Kontroll -
ausschuß zur Prüfung dieser Fragen
eingesetzt . ‘Dieser Ausschuß entspricht
dem „Deutschen Trizonalen Zollaus¬
schuß “ . Der deutsche Zollausschuß
stimmt die Vorschriften und Richt¬
linien der bizonalen Zoll -Leitstelle
mit denen der Zollverwaltung der
französischen Zone ab und erläßt sie
nach Genehmigung durch den alli¬
ierten Dreimächte -Zollausschuß .

Weltgesundheitsorganisation bestürzt ,scheinen aber nicht den Eindruck zu
haben , daß dieser Schritt der Sowjet¬
union einen Rückzug aus der UN
überhaupt einleitet . Die Gesundheits¬
organisation ist eine der wichtigsten
Sonderbehörden der Vereinten Na¬
tionen .

Berichte über Kominformtagung
KOPENHAGEN , 17. Febr . (UP ) Die

konservative dänische Zeitung „Na¬
tional Tidende “ berichtet , daß am
Samstag in Bukarest eine Tagung des
Kominform unterVorsitz des tschecho¬
slowakischen Ministerpräsidenten An¬
tonin Zapotocky begonnen habe . Alle
europäischen Staaten seien auf der
Tagung vertreten . Das Blatt glaubt
zu wissen , daß das Hauptinteresse
der gegenwärtigen Kominformtagung
sich auf Probleme des europäischen
Nordens konzentriere , besonders nach
den Verhandlungen über ein skandi¬
navisches Verteidigungsbündnis .

UN-Flugzeug beschossen
HAIFA , 17. Febr . (DENA - Reuter )

Zwei Dakota -Maschinen der Vereinten
Nationen , die vergeblich nach einem
zwischen Beirut und Amman ver¬
schwundenen Flugzeug der Vereinten
Nationen gesucht hatten , sind , wie von
Dienststellen der UN mitgeteilt wird ,
beim Rückflug zu ihrem Stützpunkt be-
schossen worden,

immer noch weit unter den gezählten
Gefangenen . Insgesamt müssen sich
noch zwei Millionen Deutsche irgend¬
wo in der Sowjetunion befinden . Viele
deutsche Gefangene , die in den west¬
lichen Besatzungzonen Deutschlands
freigelassen wurden , sind zur Zwangs¬
arbeit nach der Sowjetunion geschickt
worden , ebenso etwa 175 000 Deutsche
durch falsche Arbeitsverträge .“

„Der sowjetische Delegierte vertei¬
digt sich damit , daß es in der Sowjet¬
union keine Zwangsarbeit im größe¬
ren Rahmen gibt , sondern daß es sich
lediglich um einige Arbeitserziehungs¬
lager handelt , die in durchaus zivili¬
sierter Weise verwaltet werden . Es
liegen für die freie Welt bereits aus -
reichendeBe weise über die Größe und
den Umfang dieser Arbeitslager und
die Bedingungen vor , die in ihnen
herrschen , um das Argument des
sowjetischen Delegierten zu wider¬
legen .“

„Wenn diese Lager verhältnismäßig
klein und human geleitete Erziehungs¬
lager sind , warum werden sie dann
mit einem solchen undurchdringlichen
Geheimnis umgeben ? Sie sind stren¬
ger bewacht , und abgeschlossener als
es die Konzentrationslager Hitlers wa¬
ren . Die Bewegungsfreiheit für Aus¬
länder war im Nazideutschland grö¬
ßer als heute in der Sowjetunion .“

„Die Besorgnisse der freien Welt
können von der Sowjetregierung
rasch und endgültig beseitigt werden ,
wenn sie Vertreter der Vereinten Na¬
tionen oder eine Gruppe von Jour¬
nalisten zum Besuch folgender Ge¬
biete einlädt : Das große Strafgebiet
von Karaganda , in der Wüste Kazakh ,die KZ -Lager von Dastroi im fernen
Osten einschließlich der Lager im
Kohlenbergbaugebiet am Fluß Kolyma
in Sibirien , die Lagergruppe Pet -
schora , in Nordeuropa , die Lager¬
gruppe Baikalsee in Sibirien , die
Yagri -Gruppe im Gebiet von Archan¬
gelsk , sowie die Gruppen in Lapp¬
land , Nowaja Semlja , Sachalin , Kam¬
tschatka , Nowosibirsk , Krasnojarsk
und den arktischen Gebieten .“

„Ich wiederhole , daß die freie Welt
diesem zunehmenden Uebel gegenüber
nicht gleichgültig bleiben kann . Es ist
nun bereits in Bulgarien , der Tsche¬
choslowakei und der sowjetischen
Zone Deutschlands aufgetaucht . Die
Delegation Großbritanniens vertritt
die Ansicht , daß wir itli Wirtschafts¬
und Sozialrat die Pflicht haben , zu
veranlassen , daß diesem Problem
höchste Aufmerksamkeit gewidmet
wird .“

BERLIN , 17. Febr . (DENA ) Gut¬
unterrichtete britische Kreise erklär¬
ten hier am Donnerstag , die Entschei¬
dung über den letzten strittigen
Punkt des Besatzungsstatuts , die
Frage des Schiedsgerichtshofs , sei „ un¬
mittelbar bevorstehend “ .

In politischen Kreisen wird ange¬
nommen , daß nach der Einigung über
das Besatzungsstatut in London die
Genehmigung der einzelnen Regierun¬
gen zu dem Entwurf eingeholt wird .
Weiter wird erwartet , daß dann die
Militärgouverneure unterrichtet wer¬
den , die wiederum die endgültige
Fassung des Statuts festlegen . Es be¬
stehe jedoch kein Grund , den Parla¬
mentarischen Rat nicht vor der offi¬
ziellen Veröffentlichung über den In¬
halt des Statuts zu unterrichten .

Gleichzeitig mit der Veröffentlichung
des Besatzungsstatuts wird , wie briti¬
sche Kreise annehmen , im Rahmen
des Statuts in gesonderten Dokumen¬
ten die Umorganisation der Drei -
mächfekontrolle proklamiert werden ,

WIEN , 17. Febr . (UP ) Laut einer Er¬
klärung amtlicher amerikanischer Stel¬
len in Wien sagte das seit einiger Zeit
in Wien befindliche ungarische Ehepaar
Szulner aus , es habe einen Teil der im
Prozeß gegen Kardinal Mindszenty ver¬
öffentlichten Dokumente gefälscht . Wie
die Szulners behaupteten , können sie
beweisen , welche der gegen Mindszenty
verwendeten Dokumente gefälscht und
welche von ihm selbst „unter dem Ein¬
fluß von Drogen oder Suggestion “ ge¬
schrieben seien . Sie seien dazu im¬
stande , erklärten die Szulners , die ein¬
zelnen Methoden zu bestimmen , nach
denen die Fälschungen vorgenommen
worden seien .

Wie die amerikanischen Stellen wei¬
ter bekanntgaben , seien die Szulners
zur Zeit mit der Ausarbeitung ins ein¬
zelne gehender Beweise für ihre Be¬
hauptungen beschäftigt Es sei möglich,

General Clay weist sowjetische
Repatriierungsmissionaus

FRANKFURT , 17 . Febr . (UP ) Wi »
das Hauptquartier der amei ikanischen
Streitkräfte in Deutschland bekannt¬
gab , hat General Lucius D . Clay den
sowjetischen Militärgouverneur Mar¬
schall Sokolowski aufgefordert , die
sowj etische Repatriierungskommission
in der amerikanischen Zone bis zum
1. März abzuberufen . General Clay
bestand auf seinem Ersuchen , obwohl
Marschall Sokolowski in einer Ant¬
wortnote das Verbleiben der Mission
in der US -Zone als unerläßlich für
die ordnungsgemäße Durchführung
der Repatriierung bezeichnete .
Wieder Opfer der Luftbrücke
BERLIN , 17. Febr . (UP ) Die ameri¬

kanischen Luftstreitkräfte gaben be¬
kannt , daß eine viermotorige Maschine
vom Typ „ Skymaster “ in der Nähe
von Celle in der britischen Zone ab¬
stürzte . Die Maschine stand im Dienst
der Luftbrücke . Alle drei Besatzungs¬
mitglieder der Transportmaschina
mußten mit Verletzungen in ein Kran¬
kenhaus eingeliefert werden .

Spionageprozeß in München
MÜNCHEN , 17. Febr . (DENA ) Der

erste von insgesamt fünf Prozessen
gegen Angehörige eines tschechoslowa¬
kischen Spionageringes begann hier
am Dienstag vor einer Kommission
der amerikanischen Armee . Laut UP
wurde Franttsek Klecka , der erste
Angeklagte im Spionageprozeß , am
Donnerstag wegen Spionage zugunsten
der Tschechoslowakei zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt . Klecka be¬
tonte am Schluß der Verhandlung ,
daß er sich unschuldig fühle und sein
Anwalt gab bekannt , daß er Antrag
auf Revision des Urteils beim ameri¬
kanischen Hauptquartier stellen werde .

„NZ nicht nationalistisch“
MÜNCHEN , 17. Febr . (DENA ) Es sei

bereits eindeutig festgestellt worden ,daß „Die Neue Zeitung “ nicht nationa¬
listisch ist , erklärte Mr . John Elliot ,ein Mitglied des kürzlich eingesetzten
dreiköpfigen Ausschusses bei der „Neuen
Zeitung “ . Zwei Mitglieder des deuts 'heh
Redaktionsstabes , Dr . Hildegard Brue -
cher und Peter Böhnisch , die vor kur¬
zem entlassen wurden , seien probeweise
wieder eingestellt worden . Es ist zwi¬
schen ihnen und dem Ausschuß verein¬
bart worden , daß sie vorerst drei Mo¬
nate probeweise bei der „Neuen Zei¬
tung “ verbleiben , um gegenseitig fest¬
zustellen , ob die „Neue Zeitung “ mit
ihnen und sie mit der „Neuen Zeitung “
zufrieden sind . Eine ähnliche Regelung
wurde bei sechs anderen Mitarbeitern ,die ursprünglich zurücktreten wollten ,
getroffen . Der amerikanische Chef¬
redakteur , Kendall Foss , wird weiter¬
hin in seiner Stellung verbleiben .

die von den Vertretern der drei West¬
mächte in London ebenfalls beraten
worden sei . Die Besprechungen über
die Reorganisation der Dreimächte¬
kontrolle haben nach Angaben der
britischen Kreise wesentlich zur Ver¬
zögerung der Fertigstellung des Be¬
satzungsstatuts beigetragen . Die Briten
erklärten , daß nach Informationen aus
London die Vertreter der Westmächta
mit Ausnahme des Punktes über die
Zusammensetzung und die Befugnisse
des ' Schiedsgerichts anscheinend in
allen das Besatzungsstatut betreffen¬
den Fragen zu einem befriedigenden
Ergebnis gekommen seien .

Die Entscheidung des Parlamentari -
schene Rates , die zweite Lesung des
Grundgesetzes vor dem Plenum erst
nach Kenntnisnahme des Besatzungs¬
statuts zu beginnen , wurde in Kreisen
der amerikanischen Militärregierung
als „nicht überraschend “ bezeichnet .Man wies jedoch darauf hin , daß
diese Entscheidung eine gewisse Ver¬
zögerung in der Arbeit des Rates
nach sich ziehen könne .

daß diese Beweise für eventuelle
Schritte der Vereinten Nationen im
Fall Mindszenty von Wert sein könn¬
ten . Die Szulners kamen , wie sie be¬
haupten , mit der ungarischen Polizei
in Berührung , als diese mit der Bitte
an sie herantrat , die Photokopie eines
gefälschten Mindszenty -Briefes für die
Veröffentlichung zu reproduzieren . Als
die Szulners der Polizei sagten , es
handele sich hier um einen armseligen
Fälschungsversuch , wurden sie aufge¬fordert , eine bessere Ausführung des
Briefes zu liefern , was sie dann taten .Dieser Brief wurde in der Zeitung
„Szabad Szo “ am 7. Januar veröffent¬
licht . Die Polizei , die durch diese Fäl¬
schung die Fähigkeiten der Szulners
zu schätzen gelernt hatte , befahl ihnen
dann , ihre Fälschungsmethoden der Po¬
lizei zu lehren , erklärte das Ehepaar .

Kommunique über Grenzfrage bevorstehend
Robertson weiß nichts von Volksabstimmungin den betroffenen Gebieten

UdSSR verläßt Sonderbehörde der UN
Auch Ukraine und Weißrußland verlassen Weltgesundheitsorganisation

Vor Fertigstellung des Besatzungsstatuts
Parlamentarischer Rat will mit zweiter Lesung des Grundgesetzes warten

Mindszenty -Dokumente angeblich gefälscht
Ein Ehepaar behauptet, Beweise für die Fälschungen liefern zu können
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Diener des Volkes
HAD . Es Ist bedauerlich , daß der ame¬rikanische Militdrgouverneur für Deutsch¬land , General lucius D Clay, Anfang dieserWoche den Behördenleitern der Doppel-Jone anläßlich der allmonatlichen Konfe¬renz mit - betonter Deutlichkeit seine AnsichtOber das langsame Arbeiten der bizonalen

Gesetzgebungsmaschinerie erklären mußte.Er tat dies Im Zusammenhang mit Bespre¬chungen über das geforderte neueieamtenrecht .
ßchon lange vor dem Ende des vergan¬genen Jahres hatten die Militärregierungendie zuständigen deutschen Stellen wissenlassen , welche Bedeutung sie einer klaren

gesetzlichen Verankerung dieses Beamten¬rechtes nach neuen Gesichtsounkten bel¬messen . Insbesondere sollte dabei von der
Sonderbehandluna der deutschen Beamten,die fetzten Endes nichts anderes seinwürde , als eine Fortführung des Gedankensen eine Oberlebte und undemokratische
„Beamtenkaste '*, Abstand genommen wer¬den . Als letzter Termin för die Verabschie¬
dung eines entsprechenden Gesetzes vondeutscher Seite war der 1. November 1948festgesetzt worden . Dreieinhalb Monatesind Inzwischen vergangen , und noch immer
liegt kein legislatives Ergebnis vor.

Jetzt haben die MHitärgouverneure eln-
geqriffen . Ein alliiertes Gesetz , das am 15.März In Kraft treten soll und — nach An¬
sicht der Generale Clav und Robertson —
die bisherigen deutschen Entwürfe überdie Arbeits- und Rechtsverhältnisse alter
„ Dauerbesehäftfgten der bizonalen Behör¬
den " weitgehend berücksichtigt , wurdeerlassen .

Noch kennen wir den Inhalt des neuen
Beomtengesetzes nur in seinen Grundzügen.Danach scheint vor allem Wert darauf ge¬legt worden zu sein , das frühere , .Kasten¬
system" zu beseitigen und es Angehörigenaller Schichten der deutschen Bevölkerungzu ermöglichen . In den öffentlichen Behör¬
dendienst elnzulreten . Bel de ? Einstellungund Beförderung toll ' ausschließlich die
Leistungsfähigkeit eines Bewerbers den
Ausschlag geben , bildungsmößige Voraus¬
setzungen sind den Erfordernissen einer
modernen Verwaltung cnzuDassen , und
allen Angestellten des Öffentlichen D’enstes
müssen, nach Berückslchtlauna von Dienst¬
zelterfordernissen , gleiche Rechte und Pflich¬
ten zueestonden oder auferlegt werden .

Die Beamten haben ln der Verqanaen -
heit Im deutschen Start eine fest unter¬
mauerte . durch traditionelle Bindungen
vor '- ezeichnete Stellunq eingenommen . Es
steht dabei ge*vlß außer Zweifel, daß es
dem Beamtentum In der bisherigen Form
weitoeherd gelungen Ist . sich von unsach¬
lichen oder Korruptionseinflüssen freizu-
haiten . Darüber hinaus brachte die genaue
Kenntnis der Materie , wie sie durch eine
jahrelange Tätigkeit cm gleichen Arbeits¬
platz selbstverständlich wird , für den ge¬
samten Verwaltunosopoarat so manchen
Vorteil mit sich , der im Felle eines häu¬
figeren Wechsels nur durch bedeutend ge¬
steigerte Aktivität auszugleichen wäre .

Aber wir holten dennoch dafür , daß die
bisherige Ausnahmestellung, die der Staat
seinen . .Dienern des Volkes " zuerkcnnl
hatte , einem qesünderen . durch stetige Be¬
wahrung gestärkten Ausleseprinzip welchen
tollte Auch die überaus entscheidende
Verwaltungsarbeit muß Im demokratischen
System nach wahrhaft demokratischen
Grundsätzen geleistet werden .

Allein dadurch lassen sich neue Gefah-
renguellen für die freiheitliche Entwicklung
In unserem Vaterland auf ein Mindestmaß
beschränken . Dazu gehört alle *d ;ngs auch
eine absolute Trennung des Verwaltung**
wecens von den Organen mit gesetzgebe¬
rischen Funktionen. Wir begrüßen deshalb
die engeslrebte Regelung, daß Angestellte
des öffentlichen Dienstes, wenn sie als
Abgeordnete des Volkes in die Landtage
oder gor In den Volkstag eintreten wollen,vorher aus ihren Aemtern ausscheiden
Diese reinliche Trennung ist notwendig , um
jeden Verdacht out mißbräuchliche Aus¬
nutzung einer sonst gegebenen Machtkon¬
zentration ooszuschalten.

Die Oberndorfer Industrie in Not
100 Firmen wollen sich niederlassen — Trotzdem keine Sofortlösung

OBERNDORF. Nachdem die Demon¬
tage der früheren Mauserwerke ln
Kürze völlig abgeschlossen sein wird
und die Fertigungshallen zum größten
Teil dem Erdboden gleichgemacht
worden sind, fragt die Bevölkerung
der schwergetroffenen Stadt mit stei¬
gender Enttäuschung und Erbitterung
nach der Erfüllung der ihr wiederholt
gegebenen Zusagen, gleichzeitig mit
dem Abbau der Werke neue Arbeits-
mögliehkeiten zu schaffen. Obwohl die
Arbeiter , die bisher zum Teil noch
mit den Demontagearbeiten beschäf¬
tigt waren , und mit ihnen die Werks¬
angestellten fortlaufend in großer
Zahl entlassen und brotlos gemacht
werden , ist jedoch noch immer nichts
von der versprochenen Ansiedlung
neuer Betriebe mit Friedensfertigungin den hierfür vorgesehenen Räumen
zu bemerken . Die Aufnahmefähigkeit
auswärtiger Betriebe , die die Er¬
werbslosen der Mauserwerke einge¬
stellt haben , ist jedoch erschöpft , so
daß, noch dazu bei den heutigen Kas¬
senverhältnissen der Gemeinden , eine
wachsende Ziffer der Schaffenswilligen
den schweren Gang zur Fürsorge an-
treten muß.

Inzwischen wird bekannt , daß sich
bisher gegen hundert Firmen , teils
aus eigener Initiative , teils durch
deutsche Amtsstellen veranlaßt , um
die Ansiedlung in Oberndorf bewor¬
ben haben . Für eine Reihe dieser
Unternehmen liegt sogar die grund¬
sätzliche Zustimmung der französischen
Militärregierung zur Eröffnung eines
Betriebes vor . Es wäre mithin anzu¬
nehmen , daß die Frage für die dring¬
liche Sofortlösung reif sein seilte . Zum
Schaden Oberndorfs Ist das aber kei¬
neswegs der Fall .

Nach wie vor , wenngleich die Not
auf den Nägeln brennt , scheinen sich
die rechtlichen und finanziellen
Schwierigkeiten nicht beheben zu las¬
sen. Wie im südwürttembergischen
Landtag Oberregierungsrat Dr. Thier¬
felder mitteilte , ist gegenwärtig kein
lastenfreier Erwerb der Grundstücke
möglich, obschon der hypothekarisch
belastete Grundbesitz in seinem jetzi¬
gen Zustand kaum zur Deckung der
Grundschuld ausreichen dürfte . Eine
Uebernahme der Gesamtanlage durch
eine Grundstücksgesellschaft oder
auch durch die öffentliche Hand, die
eine Bürgschaft für die künftige Ein¬
lösung der Gesamtobligationen über¬
nehmen würde , wie das zweifellos
auch im Interesse der Hypotheken¬
gläubigerschaft liegen müßte , wird
andererseits von der französischen
Militärregierung abgelehnt . Diese
fordert die Zerstückelung des Indu¬
striegeländes in der Weise, daß die
einzelnen Grundstücksteile aus der
Vermögensmasse der Mauserwerke AG .
1. L. unmittelbar ln den Besitz der
verschiedenen Firmen übergeführt
werden , die dort angesiedelt werden
sollen.

Man steht damit wieder so gut wie
am Anfang des Problems Einmal
haben viele der interessierten Unter¬
nehmen das erforderliche EigenkaDital
beim Währungsschnitt größtenteils
verloren , so daß sie ohne Bankkredite
überhaupt nicht besinnen , geschweige
unproduktive Hypoihekenlasten über¬
nehmen können . Zum anderen ver¬
langen im Zeichen der Kreditrestrik¬
tionen die Bankinstitute Staatsbürg¬
schaften als Deckung, die aber nicht
zugesfanden werden können , well das
im Herbst des vergangenen Jahres

vom südwürttembergischen Landtag
beschlossene Gesetz über eine Sofort¬
hilfe zugunsten demontierter Betriebe
noch nicht die Billigung der Militär¬
regierung gefunden hat . Auch der
naheliegende Weg , über Konkurs oder
Zwangsversteigerung weiterzukommen ,
ist nach französischer Auffassung z . Zt.
nicht gangbar , weil die erforderlichen
Voraussetzungen hierfür nicht vor¬
lögen.

Wie es heißt , wird gegenwärtig ein
zwischen dem Zwangsverwalter und
einem französischen Juristen abge¬
sprochener Lösungsvorschlag in Baden-
Baden geprüft . Gleichzeitig sucht die
südwürttembergische Regierung für
den Fall , daß die Löschung der Hypo¬
thek sich noch längere Zeit hinaus¬
zögern sollte, in Verhandlungen mit
ansiedlungslustigen Firmen einen Weg ,der den Unternehmen die sofortige
Niederlassung ermöglichen soll , ohne
daß die Betriebe durch die Ueber¬
nahme von Grundstücken und Ge¬
bäuden untragbaren künftigen Be¬
lastungen ausgesetzt werden . Es liegt
auf der Hand, daß sich an diese Pläne
nach dem bisherigen Stand der Auf¬
fassungen jedoch keine allzu großen
Erwartungen knüpfen dürfen . Die
etwas hilflos anmutende Zwischen¬
lösung von Notstandsarbeiten vermag
selbstverständlich in keiner Weise zu
befriedigen .

Entscheidend für die Vielzahl der
Projekte wird sein , ob es gelingt, die
jetzt verstärkt einsetzende Arbeits¬
losigkeit ln absehbarer Zeit zu stop¬
pen . Den Schaffenden ist nicht mit
rechtskunciHchen oder finanziellen Ex¬
pertenurteilen gedient , sondern einzig
mit einer raschen Bereitstellung von
Arbeitsplätzen . „ ts.

STEG — ein Unternehmen ohne Zukunft
Moos wächst ln Jeeps , während eine Lagersperre den Verkauf verhindert

STUTTGART. (SAZ ) Die STEG , die
sich dagegen verwahrt , für die Zu¬
rückhaltung von Sanitätsmaterial im
Lager Weinheim verantwortlich zusein, macht die Oeffentlichkeit in be¬
grüßenswertem Umfang mit ihren
Sorgen und Fortschritten bekannt .Ihre Leitung will der Legende, die
sich über Wesen und Art der STEG
in den letzten Monaten gebildet hat,durch Aufklärung in breitestem Rah¬
men entgegentreten und bemüht sich
erfolgreich , zu beweisen , daß sie we¬
der etwas zu verheimlichen , noch
etwas zu vertuschen hat . Im Rahmen
von Pressebesichtigungen der Vorrats¬
läger weist sie die Oeffentlichkeit
auf die Vielfalt der Probleme hin,die sie sich seit dem Tage ihrer Grün¬
dung im August 1946 zu bewältigen
bemüht . Schon in dem größten STEG-
Lager Württemberg -Badens, in Mann¬
heim-Sandhofen . wo zirka 45 000 Ton¬
nen Textilien lagern , gewannen wir
den Eindruck, daß die STEG mit deut¬
scher Gründlichkeit und Soigfalt an
der Arbeit ist, so viele Werte wie
möglich für die deutsche Volkswirt¬
schaft zu erhalten .

Eine Besichtigung des Fahrzeug¬
lagers Bad Cannstatt dagegen erweckte
in uns den Eindruck, daß die STEG
hier vor eine Aufgabe gestellt ist,die sie mit den ihr heute zur Ver¬
fügung stehenden Arbeitskräften (12
Angestellte und 30 Arbeiter ) kaum zu
bewältigen imstande sein wird . Die
rund 4000 hier zum Teil bis an die
Achsen im Schlamm steckenden Jeepsund Lastkraftwagen der amerikani¬
schen Armee stellen einen in die Mil¬
lionen gehenden DM- V/ert dar , falls
es gelingt, sie so schnell wie möglich
in die deutsche Wirtschaft einzuglie-
dem . Andernfalls verrosten und ver¬
schrotten sie unter freiem tlmmel . so
daß sie eines Tages nur noch Alt-

materialwert besitzen würden . Wir
teilen den Standpunkt von Gewerk¬
schaftssekretär Kleinknecht, der hier
auf rationelles Vorgehen drängt und
die STEG aufforderte , das Wesent¬
liche so rasch wie möglich vom Un¬
wesentlichen zu trennen und ohne
alle bürokratischen Hemmnisse dafür
zu sorgen , zu retten , was noch zu
retten ist. Mit 12 Angestellten und
30 Arbeitern läßt sich allerdings eine
solche Mammut-Aufgabe nicht lösen,und es scheint uns an der Zeit, daß sich

a ) eine Instanz findet, die die not¬
wendige Zahl von Fach - und Hilfs¬
arbeitern bereitstem und

b) STEGeigene Reparatur -Werkstät¬
ten in den Lagern errichtet werden .

Ais weiteres Hemmnis, das unserer
Volkswirtschaft und damit den Steuer¬
zahlern Verluste aufzwingt , muß die
sogenannte „De Couet-Sperre “ über die
STEG-Waren genannt werden . Es han¬
delt sich hier um eine zugunsten der
Firma Walter de Couet, sowie des
Landes Nordrhein - Westfalen vom
l .andesgericht München gegen die
STEG ergangene Verfügung , durch die
ein großer Teil des Fahrzeugparkesder STEG vorläufig für den Verkauf
gesperrt wird . Dieser Entscheidung,gegen die die STEG Rechtsbeschwerde
eingelegt hat , liegt ein vor der Wäh¬
rungsreform datierter Kauf zugrunde ,der auf Grund einer internen Dienst¬
anweisung eines Beamten der Ver¬
waltung für Wirtschaft zustande kam.
Die Firma de Couet verlangt nun von
der STEG die Herausgabe von zirka
800 wertvollen Geräten - zu Reichs¬
markpreisen . Die STEG , die ein
hohes Defizit befürchtet , sperrt sich
gegen diesen Verkauf.

Wie dieser Fall juristisch zu be¬
urteilen ist mögen die Gerichte ent¬
scheiden.. Wesentlich ist für die Öffent¬
lichkeit lediglich, daß die allgemeine

Verkaufssperre des technischen Lagers
so schnell wie möglich aufgehobenwird und zum mindesten die von der
Firma de Couet nicht nominierten

Geräte der Allgemeinheit zugänglich
gemacht werden können . Sonst wu¬
chert das Moos weiter zwischen den
Sitzen und Bremspedalen der Jeeps.

Die STEG selbst, die nach den Wor¬
ten ihrer führenden Männer kein
Dauer- , sondern ein Liquidations-
Unternehmen ist , vergrößert sich nicht,sondern löst sich auf . Das geht lang¬
sam, aber ununterbrochen von statten .Und alle an der Gesundung unserer
Wirtschaft Interessierten Kreise soll¬
ten den Männern der STEG bei ihren
Erfassungs- , Verteilungs- und Ver¬
kaufsbemühungen behilflich sein, da¬
mit die Staatliche Erfassungs - Gesell¬
schaft für öffentliches Gut mbH. dem
Staat als ihrem Auftraggeber in mög¬
lichst kurzer Zelt - melden kann :
„Auftrag erfüllt !" fz.

Gewerbefreiheit in der Bizone?
BERLIN, 17 . Febr . (DENA ) In Krei¬

sen der britischen Kontrollkommission
für Deutschland wird gegenwärtig die
Ausdehnung der Gewerbefreiheit auf
die britische Zone erörtert . Damit
würde eine Angleichung an die ameri¬
kanische Zone erfolgen , wo im Januar
durch Erlaß der Militärregierung die
bis dahin geltenden Lizenzierungs¬
bestimmungen außer Kraft gesetztwurden Eine Entscheidung der briti¬
schen Militärregierung über die Oe -
werbefjeiheit in der britischen Zone ist
jedoch nach Mitteilung eines britischen
Beamten erst dann zu erwarten , wenn
das dem Wirtschaftsrat gegenwärtig
vorliegende Gesetz über die Gewerbe¬
freiheit vom Zwe' mächte-Kontrollamt
gebilligt worden ist.

Demonstration des Alters
Staatsbegräbnisse gehören zu den

lettenen Gelegenheiten , bei denen
führende Köpfe 'des politischen und
kulturellen Lebens in ihrer Gesamtheit
einmal einer breiteren Oeffentlichkeit
vorgeslellt werden . Dies mag nicht
zuletzt einer der Gründe dafür sein,
daß das Interesse an solchen Anlässen
unvermindert fortbesteht .

So hatten viele Männer und Frauen
anläßlich der Beisetzung des verstorbe¬
nen stellvertretenden Ministerpräsi¬
denten von Württemberg -Baden , . Fi¬
nanzminister Dr. h . c . Köhler wohl
erstmalig Gelegenheit , ihren Minister¬
präsidenten , sowie die Mitglieder ihrer
Staats- und Landesregierung zu sehen,
das heißt : die Männer , denen sie selbst
während der letzten Wahlen Stimme
und Sitz gaben.

Ein junger Verkehrspolizist , welcher
neben uns den Trauerzug beobachtete,
machte hierbei folgende Feststellung :
„Nur graue Köpfe, nur alte Männer !"
Diese spontan unter dem ernsten Ein¬
druck des Augenblicks gemachte Be¬
merkung eines Mannes von mittleren
Jahren war mehr als ein Satz „am
Rande“ . Sie spiegelt die bange Frag«
vieler junger Leute unserer Tage
wider , wer nach diesen bewährten
alten Männern die Verantwortung für
das künftige Schicksal unseres Volkes
übernehmen soll . Das große Vakut’m,
welches durch die Dertmieritna der
Jahrgänge 1900 bis 1920 entstanden
ist , kann nur durch eine schnei !«
Heranziehung und Erziehung dieser
und jüngerer Jahrgänge zur Ueber¬
nahme verantwortungsvoller Aufgaben
überwunden werden . Aufgeschlossen¬
heit und Bereitschaft se ’tens der ...Tu¬
gend“ sind die notwendigen Vn-aus-
setzungen hierfür . W . L.

Deutschland - Rundschau
VEREINT ! WESTZONEN!

Bremen . Ein amerikanische * MIHIArg«*
flcM verurteilte das ehema ’iqe Mitq ^ ed
der Bremer KPD . Peter Krusiq . w «qen Ab*
gäbe falscher Informationen an die Besal *
zunqsmach ! und Fälsrhunq von Dokumen *
ten zu fünf Jahren Zuchthaus . — Hamburg
(UP ) . Ab 1. März wird die TabakraMo -
nierung in allen Ländern der britischen
Besatzungzone außer in Nordrhein -West -
faten aufqehoben . — Wilhelmshaven (UP ) .
Die Hafenanlaqen von Wilhe ’mshaven s {nd
fast völlig zerstört . Die Zerstörung der
naheqe ’eqenen „Raeder -Srh ' euse * w >rd
vorbereitet . — Herford . Die öffentliche
Berufungsverhandlung gegen die sechs
Demontaqearbeiter beim Bochnmer Verein
findet am 17. März vor dem hiesigen bri *
tiechen Berufungsgericht statt , *r*» Düssei *
dorf | UP ) . Der Düsseldorfer Fluqhafen
wird voraussichtlich ab 1. April für di«
zivile Luftfahrt freigegeben . — Stuttgart
( fz ) . Der CDU *Abgeordnete , Ministerial *
rat Felix Walter , ist kurz nach Rückkehr
von einer Sitzung des Parlamentarischen
Rates in Bonn einer Herzembolie erlegen .
Walter stand im 59. Lebensjahr . — Mün¬
chen . Vor dem Landesqericht München be¬
gann die Verhandlung gegen den ehema¬
ligen Adjutanten Hitlers , Julius Schaub .
Der ehemalige SS -Obergruppenfübrer wird
beschuldigt , in drei Fällen wissentlich
Beihilfe zum Mord geleistet zu haben ,
FRANZÖSISCHE ZONE :

Neuenbürg (ts ) . Das hiesige Schöffen *
gericht verurteilte den LebensnvttelgroQ *
Händler Emst Lindemann und dessen
Schwiegersohn Arthur Schott zu je zwei
Jahren Gefängnis . Die Verurteilten hatten
110 Zentner Butter und 63 Zentner Käs «
verschoben .
(AM* mehl qezpichnptei » Nactirlchlpn - OENAJ
Luene -Numme : US -WB 116 Herausgebei und
Chefredakieu : Felix Richter Stellvertretendes
Chefredakteur Hein ? A Dechant Redaktions -
mitglieriq : Max Geisenheyner Helmul Haag ,
Wilh Haqenmeyet . Rudolf lohn . Hanns Mohn ,
Dr ,W Oberkampl . ÜMo P Paeffqen . Hildegard
Pieritz . Adolf Rohrhirsch . .loxel Werne » , — .Mit
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WAS IST MM/l zatt ß
p O M A N VON BERT GEORGE

(40 Fortsetzung )
E " -chrocken sprang der Intendant

empor .
„Behalten S !e Platz , Herr Inten¬

dant . und hören Sie weiter .“
„Bevor ich an Sie, Frau Pohl , und

an Sie , Fräulein Garvan , eine prä -
zise Fragen stelle , werde ich Ihnen
das Resultat meiner Nachforschun¬
gen mitteilen .

Ich beiginne mit der Ermordung
Bratts . Dieser Künst ’e’- hatte sich,
den Haß der Souffleuse zugezogen.
Frau Pohl ist nicht nur eine sehr
nervöse Dame , sie hat eine krank¬
hafte , reizbare Veranlagung . Ihr Haß
gegen Bratt nahm bereits e!ne pa¬
thologische Form an . Es existieren
Zeugen , die bestätigen , daß sie den
Tod deä Künstlers herbe !wünschte .“

„Das ist eine Unverschämtheit !“
Schrie die Alte , indem sie wütend
aufsnrang .

„Frau Pohl , — wenn Sie midi noch
ein einziges Mal unterbrechen , so
lasse ' ch S e durch einen Schutzmann
atoführen .“

„Ich lasse mir das nicht gefallen .
Sie lügen - “

„Schweigen S’e !“ donnerte idi mit
der ganzen Kraft meiner Stimme .

Sie setzte sich und schwieg .
«Immerhin — der Haß allein hätt «

Frau Pohl nicht In die furchtbare
Lage gebrach ! . In der sie sich h 'er
jetzt befindet . Sie fürchtete auch für
einen Geldbetrag von über zwölf-
tarj ---end Mark , den ihr Fräulein Gar¬
van schu ’det . Frau Pohl S e ver , !e-
hen Geld gegen Zinsen an Fräu¬
lein Garvan . Sie wußten se ' t lan¬
gem daß Fräu ’em Garvan in näch¬
ster Zeit eine Schenkung ausbe -’ahlt
erhallen sollte , die ihr Herr Bratt
ausgesetrt hatte . Sie wußten aber
auch , daß diese Schenkung in Gefahr
war , zurü ~k"e - e^ q!i ni werden , weil
Herr Bratt von der Untreue seiner
Freund 'n erfuhr . Ihr Haß gegen
Biatt , ihre Angst , das Kaoital von
zwölfvausend Mark zu verlieren , lie¬
ßen einen ve-breoherischen Entschluß
in Ihnen reifen : Sie verwundeten ln
der Abendvorstellung Herrn Bratt
am Konfe , als er in jener S7ene d cht
vor Ihrem Souffleurkasten lag , und
zwar durch einen le 'chten S ' ich mit
einer Pfeilspitze - .“

„Das ist doch unerhört — Ich pro¬
testiere gegen Ihre Lügen —,

“ fuhr
die Souffleuse kiei chend dazw sehen.

„Herr Schmitt, “ sagte Ich zu dem
Stenographen , „ te 'eohon 'eren Sie
ans Präsidium um den Wagen und
um zwe ' Sehnt --1eilte .“

Der Stenograph entfernte sich.

Wir schwiegen . Die Souffleuse
keuch 'e vor Erregung .

Nach einer We :!e kam der Steno¬
graph zurück und nahm seinen Platz
wieder ein . Ich fuhr fort :

„Her .- Bratt „starb während der
Vorstellung an Herzlähmung . Die
Verwundung an seinem Konfe muß
aber früher erfolgt se :n . Das Gift
hat seine K ai * --'■- ' o -en und wirkte
erst nach vielen Stunden .
Durch Bratts Ted wäre nun die
Schenkung von 50 000 Mark für
Fräulein Garvan gerettet worden ,
wenn der Künstler nicht zufällig ,
knanp vor der verhängnisvollen
Vorstellung , nach einem heftigen
Streit mit seinem Freunde Rottmann ,einen Br :ef geschrieben hätte , der
als Nachtrag zu seinem Testament
die Schenkung ungültig erklärt . Die
Ermordung Bratts geschah also aus
Rachsucht und Geldinteresse .

Ich komme zur Ermordung Rott -
manns . Auch er wurde von Frau Pohl
gehaßt , vietle :cht noch grimmiger als
Bratt . Denn Frau Pohl , die keine
Kenntnis von dem Widerruf der
Schenkung hatte und annehmen
mußte , daß das Geld in die Hände
des neuen Freundes gec ' et , der sie
unwe gerl 'ch wegen Wuchers ver¬
klagt hätte , zitterte auch hier um
ihr Geld . Dennoch wäre diese Angst

( nicht ausschlaggebend dafür gewe¬
sen , daß Frau Pohl auch hier die
Zuflucht zu einem schouß ’ichen Ver¬
brechen nahm . Ausschlaggebend war
folgendes : Fräu ’e ' n Garvan hätte , in
Gemeinschaft mit Herrn Rottmann ,den Mordverdacht <m F - ' le B - a ' t in
einer fast unwiderleglichen Weise

auf Fau Pohl lenken können . Frau
Pohl muß dies geahnt haben , oder
sie hatte bereits Bewe ’se davon . D ;e
Aussagen der beiden hätten sie ver -
rv '.Vet . F-äu ’en Garvan wäre ’hrer
Schulden ledig gewesen . Furcht und
Ractvucht waren auch hier die
Gründe der Tat .

Ich ergriff w ' eder ' das Wort .
„H ' er habe ich die Pfe lspntze. ste

stammt aus Ihrem Besitze , Frau
Pohl , aus der Tronhäensammlung
Ihres verstorbenen Mannes . Und hier
sehen Sie die vollständigen Pfeile, “
wandte ich mich zum Intendanten .

Ich öffnete die Pakete und legte
alle » auf den Schreibtisch .

„ M ' t diesen Pfeilsnitzen , die noch
heute so scharf wie Nadeln sind , hat
Frau Pch ! die beiden Künstler mit
I -e 'chUgkeit verwunden können . D e
Schauspieler lagen in jener verhäng¬
nisvollen Szene mit dem Kopf so
dicht vor dem Souffleurkasten , daß
sie nur ganz wenig die Hand mit der
scharfen Spitze auszustre -ken
brauchte . um d e Kopfhaut zu tref¬
fen Bei Herrn Rottmann wollte sie
übrigens die tödliche Verwundung
auf eine harmlosere Art herbeifüh¬
ren , die eine Entdeckung fast un¬
möglich machte . S :e hat nämlich
diese Pfe ’lspit -’e in sehen Schuh
versenkt . Der Zufall jedoch wollte
es . daß der Garderob :er Stefaneck
noch rechtzeitig die Metallspitze im
Schuh entdeckte !“

„ Sie lügen — Sie lügen — Sie lü¬
gen —“ schrie die Souffleuse , die
sich n ' -ht mehr bringen konnfe „ich
laufe davon , — ich halte das nicht
aus.“

In d 'esem Augenblick betraten
zwei stämmige Schutzleute das Büro .

„ Ich werde Ihnen bewegen , daß
Ich die Wahrheit spreche . Ist
diese Pfeilspitze Ihr E ' gentum , Frau
Pohl , — ja oder nein ? “

Ja , .ja — aber - £' —“
„Das genügi !“ brüllte Ich , denn ich

verlor allmähFch meine Geduld .
„Und jetzt will ich Ihnen we 'ter be¬
weisen , daß S 'e d ' e Mörderin sind !
Herr Schmitt , holen Sie den Gar -
derob ' er Stefaneck herein !“

Der Stenograph flitzte hhaus und
Jcam sogleich mit dem verstört drein¬
sehenden Garderobier zurück .

„Herr S ' efaneck — erkennen Sie
ln d ' eser Pfeilspitze diese ’be, die Sie
im Schuh des Herrn Rottmann ge¬funden haben ? “

Stefaneck besah das Stückchen
Eisen und bejahte . .

„An dem Abend , als Sie diese
Smt -e fanden , hat d !e Souffleuse
Pohl allein seine Garderobe betre¬
ten . um Blumen hineinzutragen , —
stimmt das ?“

Stefaneck sah Frau Pohl an , dann
sagte er :

„ Nein diese Frau war es nicht .“
Wäre in diesem Augenblick das

Theater zusammengestürzt und hätte
uns alle nvte ’nander begraben . —
ich hätte nicht mehr erschrecken
können . Verblüfft , — sprachlos sah
ich auf den Garderobier , dann auf
die Alte .

„ ich habe doch auch an den Ta¬
gen . be\ or Bratt und Rottmann star¬
ben , nicht souffliert, “ w !mmerte
Frau Pohl .

(Schluß folgt.)
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‘Mm des Sch chsul der 300
Mit Bestürzung hat die Öffent¬

lichkeit davon Kenntnis genommen ,daß 300 AAK-Arbeitern am 1 . März
das Schicksal der Arbeitslosigkeitdroht . Lange waren die Verhand¬
lungen über einen neuen Vertrag
zw 'schen der Stadtverwaltung und
der AAK hin - und hergegangen,und viel Sorge hat man sich darum
auch im Stadtparlament gemacht .
Am Dienstag erfuhr man nun, daß
der StadtratT bereits Anfang Januar
einer wesentlichen Einschränkung
der Aufräumungsarbeiten und der
Erniedrigung der Beschüftigtenziffer
auf 250 Mann zugest ’mmt hat.

Das war eine alarmierende Nach¬
richt , und wir scheuten uns nicht ,
6ie in der entsprechenden Auf¬
machung unseren Le-ern zur Kennt¬
nis zu geben . D :e Gründe, die von
den Sprechern des Bürgermeister¬
amtes und der Parteien für diesen
einschne 'denden Abbau der Schutt¬
aufräumung genannt wurden, sind
in der Tat kaum von der Hand zu
weiten - Keine Stadt ist in der Trüm-
merbeseit.igung soweit vorangeschrit¬
ten und ke ' ne S ’ adt hat auch nach
der Währungsreform soviel Geld für
diese Zwacke ausgegaben w :e Karls¬
ruhe . Andererseits ist es eine ge¬
radezu gebieterische Forderung, daß
mit dem guten Geld nun produk¬
tive Arbeit geleistet w ’rd , wobei
insbesondere an den so dringlichen
Wohnungsbau zu denken ist .

Stcherl ch wird, wenn im Früh¬
jahr nun endlich in umfassender
Weise gebaut werden kann, auch
ein Teil der von der Entlassung be¬
troffenen AAK-Arbeher wieder Be¬
schäftigung finden. Für einen wei¬
teren Teil von ihnen besteht die
Aussicht , während e ’ner Ueber-
gangsm' t doch noch bei der AAK zu
verbipiber,, da der Aeltestenrat des
StarHrats möglicherweise einem
e '.aonemve' sen Abbau der 300 Ar¬
beiter se 'ne Zustimmung geben
w rd .. Zum ande-en darf man hof¬
fen, daß auch die Karlsruher In¬
dustrie im Frühjahr wieder d ' e
Möglichkeit haben wird, Arbeits-
kräfe auf-unehmen.

Auf solche Weise kann damit ge¬
rechnet we^ en . daß d'e zu ent¬
lassenden 300 Arbeiter der AAK
durchaus n 'cht von heute auf morgen
brotlos werden. Doch wird auch :n
d ' ese1- Frage die allceme’ne wirt¬
schaftliche Entwicklung das letzte
Wort zu sprechen haben. jw

Trennende Schalterwände wurden beiseitegeschoben
Großer Erfolg des ersten Karlsruher Postforums — 27 v. H . der Postangestellten sind Kriegsbeschädigte

Unter starker Beteiligung von
Postschließfachinhabern und Ver¬
tretern verschiedenster sowohl
staatlicher als auch privater Stellen
veranstaltete der mit der Leitung
des Hauptpostamtes beauftragte
Oberpostinspektor Wildermut h
mit einem großen Stab von Mit¬
arbeitern am Mittwoch nachmittag
das erste Postforum in Karlsruhe.

In seiner einleitenden Ansprache
hob der Vorstand hervor, daß es
sein ausdrücklicher Wunsch sei , mit
einem hin und wieder angesetzten
Forum die Schalterwand, die den
Beamten vom Kunden trennt , etwas
beiseite zu schieben , um der Bevöl¬
kerung zum Vorbringen von Wün¬
schen und Beschwerden Gelegenheit
zu geben und h 'erdurch ein gutes
gegenseitiges Verständnis herbeizu¬
führen.

Von dem Recht des Beiseiteschie¬
bens dieser Wand wurde über¬
raschenderweise schon in diesem
ersten Forum von seiten der Be¬
sucher weitgehend Gebrauch ge¬
macht. Sehr umstritten waren zu¬
nächst das Schließfachwesen betref¬
fende Fragen, wie die Forderung
nach sicherer und schnellster Zu¬
stellung in die einzelnen Fächer,
auch wenn die immer noch erforder¬
liche Angabe der Privatadresse , d ’e
Arbeit des Postbeamten in dieser
Hinsicht erschwert. Durdh die ge¬

plante Einrichtung einer ununter¬
brochen geöffneten neuen Schließ¬
fachanlage soll hier baldmöglichst
Abhilfe geschaffen werden. Die Er¬
öffnung eines Schalters für Massen¬
sendungen, die Klarstellung des Be¬
griffs „Drucksachen “

, das Notopfer¬
problem, das Postscbeckwesen , waren
weiter behandelte Themen. Wenn
es manchmal vorkomme, daß irgend¬
etwas nicht wunschgemäß vonstatten
gehe , so solle man daran denken,
daß 27°/o der PostangestelltenKriegs¬
beschädigte sind , denen man . obwohl
d fe Leistung gesunder Menschen von
ihnen verlangt werde, kleine Feh¬
ler nicht übernehmen dürfe . Die
Diskussionsleitung sprach zum Schluß

auch den Wunsch aus, die Firmen
möchten in ihrem eigenen Interesse
die verloren gegangenen Unterlagen
der Post ersetzen.

Als Beweis für das überaus große
Entgegenkommen der Hauptpostlei¬
tung darf vor allem die Tatsache
gelten, daß bei starker Inanspruch¬
nahme aller Schalter in Zukunft ein
telefon'scher Anruf genügen wird,
um kurz darauf einen weiteren
Schalter für größere Sendungen ge¬
öffnet vorzuf:nden. Somit können
die ersten positiven Ergebnissesol¬
cher Besprechungen, die sich weiter¬
hin sicher größter Beliebtheit er¬
freuen , heute bereits verzeichnet
werden. Fr.

Aus «Fern Tagebuch der Fächersfadf
Ein Spürhund fand das Schwein
In der Nacht wurde durch Einbruch in

ein Anwesen in Aue ein Fahrradanhänger
sowie 3 Enten und 2 Hasen entwendet ,
die an Ort und Stelle abgesch ’achtet wor¬
den waren . Anschließend entwendeten die
Einbrecher aus dem Sta ' l eines anderen
Anwesens ein Schwein . Bei den angestell -
ten Ermittlungen konnte dieses mit Hilfe
eines Spürhundes im Durlacher Wald im
Dickicht versteckt aufgefunden werden .

*
Aus 5 m Höhe fn einen Schacht abge¬

stürzt ist ein in der Poststraße beschäf¬
tigter Steinhauer . Er zog sich dabei einen
Ärmbruch zu . pb .

Eine „ Bluttat nach 16 Jahren gesühnt
Nachspiel einer politischen Schlägerei mit fahrlässiger Tötung

Die II . große Strafkammer ver¬
handelte gegen den 53 Jahre alten
Hauntlehrcr S 'egfried Traut¬
mann aus Unteröw' sheim . der sich
we ^en Totschlags zu verantworten
hotte . De” Angeklagte, seit 1031 Mit¬
glied der NSDAP , und bis 1931 Orts-
gruupenie’ter in Gondelsheim ,
kam am 1 . Februar 1933 von ein °r
Lehrertagung in Bretten gegen 23
Uhr nach Gondelshelm zurück, wo
ein kommunistischer Umzug stalt-
gefunden ha ' te . AI 3 eine Grunne
von etwa 15 Kommunisten an dem
Gasthaus „zum Adler “

, dem Stamm¬
lokal der Ortsgruppe der NSDAP ,
vorbeikam. kam es zu einer Schlä -

Brenmtoff wird ausneqeben !
Für sämtliche Haushaltsgrupnen wird

1 Zentner Brennstoff aufgerufen. Die
Lieferung erfolgt je nach Vorratslage
auf den Abschnitt K 6 der Brennstoff¬
karten 1—4 des Kohlenwirtschaftsjah¬
res 1948/49 . (Näh . im Amtsblatt Nr . 7 .)

Wann gibt es
die neuen Lebensmittelkarten ?

Die Lebensmittelkarten der 124./ ] 25.
Z .-P . (März/April 1949) werden am
Mittwoch , den 23 . 2 . . und Donnerstag ,
den 24 . 2 ., in den bekannten Ausgabe¬
stellen ausgegeben bzw . an die Ver¬
braucher der Bezirke Innepost , Innen¬
west , Südstadt und Südweststadt, die
dies durch Unterschriftsleistung er¬
wünscht haben , durch Hilf -Fix zuge¬
stellt . Außer den Lebensmittelkarten
gibt es Raucherkarten , Spinn¬
stoffpunkte und Mütterkarten .

Wegen der Vorbereitungsarbeiten
für die Kartenausgabesind die Karten¬
stelien ab Dienstag, den 22 . 2 ., 12 Uhr,
die übrigen Abteilungen des Ernäh¬
rungsamtes am Mittwoch , den 23 . 2 .,
vnd Donnerstag, den 24. 2 ., mit Aus¬
nahme des Reisemarkenschalters — ge¬
schlossen. Alles Nähere ist aus der amt¬

lichen Bekanntmachung mwie den An-
sch’ ägen bei den Gemeindesekretarieten
ersichtlich . :)

Es gibt Spinnstoffpunkte !
An alle Verbraucher , die das 1. Le¬

bensjahr vol 'endet haben , wird bei der
nächsten Lebensmitteikartenau'-gabe
eme Sammelkarte mit 20 Punkten ver¬
abfolgt. Weitere von der VfW freige-
geberen 10 Punkte —^ n 'gesamt handelt
es sich also um 30 Punkte — können aus
drucktechnischen Gründen erst bei der
nächsten Gelegenheit abgegeben wer¬
den ; Sonderaufruferfolgt. In Notfällen
können die restlichen 10 Punkte sofort
nach der Kartenausgnbe gegen Vorlage
des gelben Lebensmittellcartenausweises
angefordert werden . na .
' Frelverkattf vcn Einheitsseife
Die beim Handel noch vorhandenen

Restbestände an Einheitsse'fe können
ab sofort frei verkauft und vom Ver¬
braucher ohne Bezugsmarken bezogen
werden na.

gerei zwischen den politischenGeg¬
nern . Nachdem die Schlägerei schon
etwas ab ecf. aut war , kam der An¬
geklagte hinzu. Wie von einem Zeu¬
gen beobachtet wurde, griff er in
die Ho - en ‘ ascbe und gab e ’nen
Schuß ab ; durch den der verheira¬
tete Peter Verwimn aus Durlach
in die Magengegend getroffen wurde.
Die dabei erlittene Verletzung war
so schwer, daß er in der gleichen
Nacht verstarb . Der Angeklagtegab
an . daß er mehrere S^ rec’-schiisse
8h"s<*eb?n h * be . um d !e Kommu¬
nisten zum Abzu " -n , belegen , da
er sich bedroht gefühlt habe.

Der Staatsanwalt beantragte ge¬
gen don An^ekl -wten e ;ne Zucht -
hnusoi -efe von acht Jahren und
Jph-p 'F'b ~ver!u?t . ■'"ährend d” '- Ver-
teid ’"?r Angeklagten auf Frei-
spc ' ch niäd 'erte .

Das Glicht hatt ° auf Grund der
ein""hpnc?nn Beweisaufnahme kernen
7 —eif " ! , daß der Angeklagte den
tödlichen Schuß ab ^e ^rben hat , sah
jedoch den Tötunwwnrsatz n ’cht als
erwiesen an . D 'e Sf ’-gfrqrnmer ve"-
i"-t “ iite den Angeklagten wegen
fnb "l*« ?»er Tötung zur Hödiststr » fe
mn d "ei Jahren Oefönsmis . abzü -»-
lich drei Monate Untersuchungshaft.

Rheinwasserstände vom 17 . Februar
Konstanz 245 (unv .) , Breisach 83 —1,

Kehl 132 — 1. Maxau 310 — 1, Mannheim
153 —1, Caub 102 —4.

Ein Presseciub Karlsruhe
Ueber 30 Karlsmher Journalisten grün¬

deten am Mittwoch , damit die Tradition
des Vereins Karlsruher Presse wieder
aufnehmend , den Presseclub Karls¬
ruhe . Die Statuten des Clubs wurden
nach eingehender Aussprache einstimmig
angenommen . Zum Vorsitzenden wurde
Chefredakteur Wilhelm Baur gewählt , zu
seinem Stellvertreter Redakteur H . A .
Dechant . Den Redakteuren L . Arnet und
Dr . R . Voiz wurde das Amt des Kassierers
bzw . Schriftführers übertragen .

Großes Haus des Badischen Staats theaters:

. . DER VOGELHÄNDLER 11

Man muß unserem Operettenensemble
bestätigen, daß es rührig und bestrebt
ist, sein Bestes zu geben ; ist diese Neu¬
inszenierung doch immerhin schon die
fünfte in dieser Spielzeit. Andererseits
kann man jedoch den Verantwortlichen
den Vorwurf nicht ersparen , daß sie
allzu sehr am Altbewährten kleben,
wodurch die Operette unserer Staats¬
bühne allmählich eine Patina oftmali¬
gen Gebrauchs erhält .. Das beginnt bei
der Personalpolitik und führt in ge¬
rader Linie über Spielplangestaltung
und Inszenierungsstil zu Details der
Darstellung: Da sind Künstler , die vor
etwa zehn Jahren nach Karlsruhe ka¬
men, da sind dieselben Stimmen (wenn
auch teilweise nicht mehr im alten
„Glanz “' , da sind die gleichen Bewegun¬
gen ur.J die gleichen Rubati , da sind
mitunter sogar ganz unverkennbar die
gleichen Regieanweiwingen und — wie
das beispielsweise in „Land des Lä¬
chelns “ von den älteren Karlsruher
Theaterfreundengar nicht zu übersehen
war — die gleichen Tanzschritte und
die gleiche Pantomimikdes Buffopaares .
Demgegenüber ist aber die Operette
— auch die sogenannte klassische — ein
schnellebiges Musenkind , das , um nicht
vorzeitig zu ergrauen , nicht nur immer
wieder der Gesellschaft jüngerer Ge¬
schwister, sondern auch von Zeit zu
Zeit völlig neuer Impulse bedarf : neuer
Stimmen, neuer Gesichter , neuer Re¬
gieeinfälle , neuer Ausstattung.

Wie sehr dies auch vom Publikum
empfunden wird , beweist der mehrfache
starke Sonderapplaus , den der Gast
dieses Premierenabends, Kammersänger
Theo Herrmann , auf offener Szene
und am Schluß der Vorstellung erhielt.
Mit dieser Feststellung sei keineswegs

Operette
von Carl Zeller

die Leistung des Künstlers geschmälert ;
der Beifall war unter jeder Voraus¬
setzung vollauf verdient. Aber wir
glauben doch, daß er in gewissem
Maße auch einem Gefühl der Erleich¬
terung und Befriedigung über diese,
schon seit langem einmal notwendige
„Blytzufuhr“ entsprang.

Im Mittelpunkt der Aufführung , die
von Arthur C h w a 1 e k inszeniert und
von Rolf S c h i c k I e musikalisch ge¬leitet wurde, stand — wie gesagt —
Theo Herrmann in der Titelpartie. Sein
Tenor ist in der Tiefen- und Mittellage
nicht allzu groß , aber männlich kräftig,von angenehmem Timbre , in allen La¬
gen sehr ausgeglichen und kultiviert
und in der Höhe von strahlenderSchön¬
heit ; dazu kommt ein temperament¬
volles, frisches und natürliches Spiel.
Mit einem Wort : ein Sänger , der auf
jeder Bühne freudig begrüßt werden
dürfte . Margrit B 0 11 m a n n war eine
reizende, auch stimmlich diesesmal recht
gut disponierte Kurfürstin und Hed¬
wig G r ä f n e r ein Prachtstück einer
Adelaide. Hildegard T h i e s zeigte als
Briefchristi, daß sie auch gesanglich
noch „da“ ist. Ein ergötzliches Pärchen
von frech karikierten „Leuchten der
Wissenschaft “ stellten Robert Kiefer
und Wilhelm Greif auf die Bühne.
Johannes E1 1 e s t e , der mit dem Sta¬
nislaus seine erste größere Partie sang ,erwies sich als ein zu Hoffnungen be¬
rechtigendes Talent, muß sich jedoch
um Lockerung in Spiel und Bewegung
bemühen . Eugen F a z 1 e r hätte dem
Baron Weps vielleicht noch etwas mehr
Komik abgewinnen können . Nicht zu
vergessen: Hermann Lindemann
als Dorfschulze und die im ersten Akt
solistisch hervortretenden Mitglieder

des Chors , wenngleich offensichtlich
nicht aller Wiege in der Pfalz gestan¬
den hat . Weiterhin verdienen die ein¬
wandfreie Chorleitung Erich Sauer¬
st ei ns , der von Irmgard Silber¬
bor t h einstudierte Tanz der kurfürst¬
lichen Dienstboten sowie Heinz -Ger¬
hard Z i r c h e r s geschmackvolle Ko¬
stüme und Dekorationen volle Aner¬
kennung. wobei nur der S 'nn der acht
Hochbunker im Hintergrund des dritten
Bildes unklar blieb . .

Das Publikum ließ sich gerne wieder
einmal von den beliebten . Melodien
Zellers umschmeicheln und dankte mit
herzlichem Beifall. Helmut Haag .

IM STAATSTHEATER . . .
ist heute im Großen Haus um 19.30 Uhr
die Premiere des neuinszenierten Schau¬
spiels „Iphigenie auf Tauris “ von Johann
Wolfgang von Goethe ; im Kleinen Haus
geht um 19 .30 Uhr der Schwank „Der
wahre Jakob “ von Arnold und Bach in
Szene ,

♦
Am Dienstag , 22 . Februar , gastiert im

Großen Haus die Filmschauspielerin
Magda Schneider mit Ensemble in dem
musikalischen Lustspiel „Das Ministerium
ist beleidigt “ . Es ist dies das erste per¬
sönliche Auftreten der bekannten Schau¬
spielerin in Karlsruhe .

Opernsängerin Ellen Winter - Dalberg ,
die aus der Getfangsschule von Kammer¬
sängerin Mary Esselsgroth - v . Ernst her¬
vorging und eine Zeitleng dem Ensemble
des Badischen Staatstheaters angehörte ,
wurde zusammen mit ihrem Mann , dem
bekannten Bassisten der Münchner Staats¬
oper , für die demnächst beginnenden
Wagner -Festspiele nach Lissabon ver¬
pflichtet .

Ans Schwermut In den Tod . In Durlach
hat sich eine Frau in einem Anfall von
Schwermut durch Erhängen das Leben
genommen .

Ans dem Fenster gestürzt. In Beiert¬
heim stürzte sich eine Frau , die sich bei
einem Familienstreit stark erregt hatte,
aus dem Fenster ihrer im dritten Stock¬
werk gelegenen Wohnung . Sie mußte
ln schwerverletztem Zustand ins Kran¬
kenhaus verbracht werden.

Angefahren nnd verletzt. Am West¬
bahnhof wurde ein Fuhrmann beim
Verladen von Holz von einem Last¬
kraftwagen angefahren und verletzt.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Last¬
kraftwagen und einem Volkswagen ereig¬
nete sich gestern abend Ecke Kaiser - und
Waidstraße . Dabei trat erheblicher Sach¬
schaden ein . Personen wurden nicht
verletzt .

Die Staatliche Kunsthalle eröffnet am
Samstag , 19 Februar , eine Ausstellung
„Meister französischer Graphik der Ge¬
genwart “.

Die SAZ gratuliert: Die Eheleute
Martin Morstatt , Adlerstr . 62 , konn¬
ten am 16. 2 . 1949 das Fest ihrer golde¬
nen Hochzeit begehen. Der Oberbürger¬
meister ließ dem Jubelpaar die herz¬
lichsten Glückwünsche nebst einer Eh¬
rengabe übermitteln.

Die Antwort von Radio Stuttgart
Zu dem vor einer Woche hier ver¬

öffentlichten »offenen Brief “ an den In¬
tendanten von Radio Stuttgart hinsicht¬
lich der Programmgestaltung am Tag
der Beisetzung von Minister Dr . Köh¬
ler antwortet Intendant Roßmann mit
dem nachstehenden Brief . Wir müssen
es unseren Lesern überlassen , ob sie
sich mit diesen Ausführungen einver¬
standen erklären wollen . (D . Red .)
Sehr geehrter Herr Jülgl
In einem »offenen Brief *' vom 9 . Fe¬

bruar 1949 bringen Sie Ihre Mißbilligung
darüber zum Ausdruck , daß Radio Stutt¬
gart am Tage der Beisetzung des verstor¬
benen FinanAninisters und stellvertreten¬
den Ministerpräsidenten Dr . Heinrich Köh¬
ler angeblich »dem Charakter dieses Ta¬
ges in keiner Weise Rechnung getragen
habe " .

Dieser Ihrer Auffassung widersprechen
die Tatsachen . Radio Stuttgart hatte be¬
reits am Sonntag , den 6 . Februar 1949,
wenige Stunden nach dem Bekanntwerden
des Hinscheidens von Dr . Heinrich Köh¬

ler , eine Gedenksendung gebracht , in deren
Verlauf der Oberbürgermeister von Karls¬
ruhe , Friedrich Topper , Worte des Ge¬
denkens sprach , und zu • deren Abschluß
die 1. Sinfonie von Beethoven erklang .

Am Tage der Beisetzung wurden die
wesentlichen Ausschnitte aus den ßs *set -
zungsfe ’erlichkeiten in Karlsruhe der Hö¬
rerschaft in einer einstündiqen Sendung
von 18 .00 bis 19 .00 Uhr vermittelt . Die
Ansprachen des Erzbischofs von Freiburg ,
des Ministerpräsidenten Dr . Maier , des
Staatsoräsidenten Wohieb , des Landtags¬
präsidenten Keil und anderer Vertreter
der Oeffentlichkeit standen im Mittel¬
punkt d 5eser Sendung .

Es wäre über den Rahmen des Ange¬
messenen hinansgegangen und sicherlich
nicht im Sinne des Verstorbenen gewesen ,
wenn darüber hinaus die gesamte Pro¬
grammfolge des Tages umgestoßen wor¬
den wäre .

Die Hinterbliebenen des Verstorbenen
sowie der Präsident des Landesbezirks
Baden haben Radio Stuttgart ihre Genug¬
tuung und ihre besondere Anerkennung
über die Form zum Ausdruck gebracht , in
der die Station der Bedeutung des Tages
gerecht wurde .

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez . : R o ß m a n n , Intendant

Tagsüber sehr mild
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Kar ’sruhe , gültig bis Samstagfrüh : Heiter
und trocken , in den Morgenstunden stel¬
lenweise neblig . Höchsttemperaturen 10
bis 14 Grad , Tiefsttemperatufen zwischen
plus 1 und minus 2 Grad .

Für 760 Millionen DM Lebensversicherungen
Karlsruher Lebensversicherung beantwortet aktuelle Fragen

Die Vorstandsmitglieder der Karls¬
ruher Lebansvers’cherung beantwor¬
teten am Mittwochabend in einer von
Generaldirektor Alex Möller ge¬
leiteten kleinen Forumsveranstaltung
mit der Lebensversicherung zusam¬
menhängende Fragen, die aus einem
größeren Kreis von Besuchern an
sie gerichtet wurden.

Alex Möller schilderte einleitend
kurz die Situation der Lebensver¬
sicherungen nach der Geldumstel¬
lung, erläuterte an Hand eines in¬
struktiven Beispiels die Umstellung
eines Lebensversicherungsvertrages
vom RM- zum DM-Wert und gab
u. a . ein ’ge interessante Zahlen be¬
kannt , die eindeutig die günstige
Entwicklung des Lebensversiche¬
rungsgeschäfts seit der Geldumstel¬
lung belegen . Danach wurden vom
Juli bis Dezember 1948 in den West¬
zonen Lebsnsvers’cherungsverträge
mit einer Versicherungssumme von
insgesamt 760 Millionen DM abge¬
schlossen . Die Karlsruher Lebens¬
versicherung hat seit der Geldum¬
stellung an Versicherungsnehmer
rund 4,5 Millionen DM ausbezahlt.

Zu der Frage, wie eine abgewer¬
tete Versicherungssumme auf die
alte Höhe gebracht werden kann,wurden die Möglichkeiten einer ein¬
maligen größeren Leistung des Ver¬
sicherungsnehmers. einer Nachver¬
sicherung gegen laufende Prämien¬
zahlung oder einer Verlängerung
der Versicherungsdauer genannt.
Eine Beleihung der Versicherung in

Form von ausbezahlten Rückkaufs¬
werten oder Policendarlehen ist
augenblicklich durch die Ereignisse
der Währungsreform noch n’cht
möglich . Es ist jedoch zu erwarten,
daß bis Ende dieses Jahres auch
solche Begünstigungen wioder ge¬
währt werden können. D ;e Ange¬
hörigen verschollener Versicherungs¬
nehmer , die ihre Prämien ordnungs¬
gemäß we ’ter bezahlt haben, erhal¬
ten die vom Zeitpunkt einer amt¬
lichen Todeserklärung des Verschol¬
lenen an zuviel bezahlten Prämien
gleichzeitig mit der Versicherungs¬
summe zurück. Handwerker, d’e
pfl ’chtgemäß eine Lebensversiche¬
rung abgeschlossen haben anstatt
Beiträge zur Sozialversicherung zu
bezahlen, sollen den Schaden , der
ihnen durch die Geldumstellung ent¬
stand , als Währungsschaden anmel¬
den können. Von Se ' ter) der Ver-
sicherungsuntemehmen wurden an
die Länder Ausgleichsforderungen
bis zu einer Mindestversicherungs¬
summe von 5000 Mark für diesen
Kreis von Handwerkern gestellt.

In seinem Schlußwort dankte Ge¬
neraldirektor Möller allen Besuchern
für ihr Erscheinen und gab bekannt,daß die Karlsruher Lebensversiche¬
rung nach Abschluß ihrer Re ’chs-
mark-Bilanz und nach Eröffnung
ihrer D -Mark-Bilanz wieder einen
solchen Abend veranstalten wird,
um dabei den Vers ’cherunssnehmern
einen Einblick in die Geschäftsooli - *
tik des Unternehmens zu gewähren.

Erzbischof nnd Landesbfschof
zu Ehrensenatoren ernannt

Die Technische Hochschule Karlsruhe
hat Seiner Exzellenz, dem Erzbischof
von Freiburg , Herrn Dr . Wendelin
Rauch , und dem Landesbischof der Ver¬
einigten Evangelisch - protestantischen
Landeskirche Badens , Herrn D . Julius
Bender , die Würde eines Ehrensenators
verliehen als Ausdruck ihrer Ueber-
zeugung, daß wissenschaftliche und
technische Forschung nur dann wahr¬
haft erfolgreich betrieben werden kann ,wenn dies im Aufblick zu den überzeit¬
lichen sittlichenWerten geschieht. T.H.
Zum Tode von Dr. Koellreutter

Der langjährige Leiter der Hals - , Nasen -
und Ohren -Abteilung des Alten St . Vin -
centiuskrankenhauses In Karlsruhe , Dr .
med . W . Koellreutter , ist 71jährig einem
Schlaganfall erlegen . Der Verstorbene war
ein auch im Auslande sehr geschätzter
Spezialist und hat im Verlauf seiner jahr¬
zehntelang ausgeübten umfangreichen Pra¬
xis viel Dankbarkeit und Verehrung er¬
lebt . Bis in seine letzten Tage ist er mit
unverminderter Kraft in seinem Beruf ge¬
standen . Die Aerzteschaft Badens verliert
ln ihm eine populäre medizinische Per¬
sönlichkeit . Dr . Koellreutter war in zwei¬
ter Ehe mit einer Tochter des Karlsruher
Malers Kaspar Ritter verheiratet . Ein

Bruder ist der ehemalige Münchener
Staatsrechtler Prof . Dr . Otto Koellreutter .
Der hier 1803 verstorbene berühmte Pflan -
zenpsycho ' oge , der Botaniker Joseph Gott -
lieb Koelreuter , war der Urgroßvater
des Verstorbenen . (Der in Rio de Janeiro
als Musikprofessor lebende Sohn Joachim
trat kürzlich im Rahmen der Veranstal¬
tung zeitgenössischer Musik in seiner Va¬
terstadt hervor .)

Bei der gestrigen Totenfeier legte Dr .
med . Otto Eschle im Namen der Aerzte -
kammer Nordbadens und der Karlsruher
Aerzteschaft einen Kranz nieder . ol

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Freitag , 18 . Februar

Stuttgart : 12 .30 Prozesse d . Zeit ; 14 .00
Sdiulfk . : Staatsbürgerkunde ; 14 .30 I .R .O .-
Suchdienst ; 15 .50 Börsenkurse ; 16 .00 Ouv .
„Djamileh “ v . Bizet , Bolero Andante —
Polonaise v . Chopin , „Scönes pittoresques “
v . Massenet ; 16 .45 Külturumschau ; 17 .00
Plauderei um neue Bücheri 17 .15 Klavier¬
musik ; „Faschingsschwank aus Wien “ v .
Schumann ; 18 .00 Zum Zeitgeschehen ; 20 .00
Oper : „Der Mantel ” von Puccini ; 21 .05
„ Bestiarum Humanium " , Weisheiten aus
d . menschlichen Tiergarten ; 22 .00 Tanz¬
musik ; 22 .50 Badischer Theaterbericht . —*
Studio Karlsruhe : 6 .05 O . Schumer m . s,
kl . Unteihaitungsorch . spielt ; 13 .00 Echo
aus Baden ; 13 . 15 E. Steinbacher m . s,
Orchester .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Ein Zwölfjahresplan für die Gaswirtschaft
1949 werden 1,3 Milliarden Kubikmeter Gas fehlen

Der Sport am SÜnntag

FRANKFURT/Main(SAZ ) . Die Gast¬
wirtschaft in der Doppelzone hat sich
im Jahre 1948, insbesondere im letzten
halben Jahr , sprunghaft aufwärts
entwickelt. Nach dem letzten Bericht
der VfW stieg die Gaserzeugung im
Jahre 1948 um 18 Prozent gegenüber
dem Vorjahr . Die Kokserzeugung •so¬
gar um 35 Prozent . Die Ferngasver¬
sorgung, die immer mehr in den Mit¬
telpunkt der öffentlichen Erörterungen
tritt , konnte im vergangenen Jahr
mit 5,8 Mrd. Cubikmeter um 35 Pro¬
zent gegenüber 1947 gesteigert werden .
Hierbei hatte Handel, Industrie und
Gewerbe den Hauptanteil mit einer
Steigerung von 49 Prozent zu ver¬
zeichnen. Die Haushaltsabgabe stieg
dagegen nur um 12 Prozent , was
offenbar auf die immer noch in Kraft
befindlichen Rationierungsvorschriften
zurückzuführen ist . Trotzdem bestehen
in der Versorgung der gewerblichen
Wirtschaft auch in diesem Jahre noch
bedeutende Lücken. Immer noch haben
die Gasanstalten Kriegsschäden von
14,7 Prozent ihrer Gesamtkapazität
aufzuweisen . Durch die Leistungs¬
steigerung der Stahl - , Eisen- und
Stickstoffindustrie ist auch der ge¬
werbliche Verbrauch an Gas zu einem
Engpaß geworden ähnlich wie der
elektrische Strom . So haben 1948 vor¬
nehmlich im Ruhrgebiet noch 400 Mill .
Cubikmeter Gas gefehlt .. Für 1949 er¬
rechnet die VfW bei einem weiteren
Anstieg der Produktion einen Gas¬
fehlbetrag von 1,3 Mrd. Cubikmeter .

Um die blzonale Gaswirtschaft syste¬
matisch wieder aufzubauen , haben
alle zuständigen Stellen der Verwal¬
tung in enger Zusammenarbeit mit
den Organisationen der deutschen
Gaswirtschaft jetzt einen Generalplan
für die Entwicklung dieses Wirtschafts¬
zweiges aufgestellt . Innerhalb von
12 Jahren soll vor allem der Ausbau
der Gasverbundwirtschaft gefördert
werden , ähnlich wie in der Elektrizi -

tätswirtschaft . Besonders wichtig Ist
die frühzeitige Feststellung des In¬
vestitions-Kapitalbedarfes . Die Be¬
dürfnisse der Gaswirtschaft müssen
hier mit den übrigen Energie-Wirt¬
schaftszweigen abgestimmt werden .
Gegenwärtig ist die Kreditlage der
Werke nach Ansicht der VfW als sehr
ernst zu bezeichnen. Falls nicht für
1949 größere Kredite zur Ausführung
von dringenden Bauvorhaben und
laufenden Erneuerungen gewährt wer¬
den, ist mit Bestimmtheit mit einem
Rückgang der Kapazität zu rechnah . el

FRANKFURT/Main (SAZ ) . Nach An¬
gaben der Deutschen Reichsbahn steht
eine ernste Krise den privaten Fuhr¬
unternehmern bevor . Die Zahl der
Fuhrunternehmen habe sich nach dem
Kriege vervielfacht . Der Güterverkehr
hat sich* jedoch nicht in dem gleichen
Maße von der Schiene zur Straße
verlagert . Sie ist auch aus wirtschaft¬
lichen Erwägungen gar nicht möglich,da die privaten Stückgut-Linien , wie
sie gegenwärtig zum Beispiel in
Bayern eingerichtet sind, nicht auf
ihre Kosten kommen werden , sofern
sie mit den Reichsbahn-Tarifen kon¬
kurrieren wollen . Dieser Fehlbetrag
wird sich hoch vergrößern , wenn in
Zukunft höhere Benzinpreise gefor¬
dert werden .

Die Reichsbahn hat aus diesem
Grunde die Zusammenarbeit mit den
gewerblichen Fuhrunternehmern auf¬
genommen und möchte im Personen¬
verkehr mit den privaten Unterneh¬
men ebenfalls zu einer Einigung kom¬
men. Der Erfolg der gegenseitigen
Aussprache hat bewirkt , daß jetzt ein
Vertrag zwischen Reichsbahn und der
Arbeitsgemeinschaft der bizonalen
Güternah verkehrs -Verbände zustande

500 deutsche Geschäftsleute fliegen
nach USA

Stuttgart . Im Zusammenhang mit der
vom 9 . 4. bis 24. 4. 1949 im New Yor¬
ker Museum für Wissenschaft und
Industrie stattfindenden Ausstellung
deutscher Exporterzeugnisse werden
etwa 500 deutsche Industrielle und Ge¬
schäftsleute nach den Vereinigten Staa¬
ten fliegen.

FRANKFURT (DENA ) . Das Zwei-
mächte-Kontrollamt hat mitgeteilt ,daß Anfang April im Rahmen des
Jedermann -Programms Fahrräder zum
Preise von 144 bis 148 DM auf den
Markt kommen werden . Monatlich sol¬
len 55 000 Stück Jedermann -Fahrräder
hergestellt werden . Diese Zahl stellt
etwa die Hälfte der gesamten monat¬
lichen Fahrradproduktion dar .

kam , der den Einsatz von privaten
Fahrzeugen im Aufträge der Reichs¬
bahn im Güternahverkehr vorsieht .
Der Vertrag vermeidet grundsätzlich
jede monopolistische Beherrschung
des privaten Kraftfahrzeugverkehrs
durch die Bahn . Er stellt allerdings
sicher, daß die Reichsbahn auf den
unmittelbaren Anschlußstrecken zum
Schienennetz in der Hauptsache den
Stückgutverkehr in eigene Regie
nimmt . Auf die Selbstkosten der
Fuhrunternehmer ist ausdrücklich
Rücksicht genommen. Im Rahmen des
Vertrages , der vorerst bis Ende 1951
läuft , sollen vorerst 500 Fahrzeuge im
Nahverkehr und weitere 500 im Fern¬
verkehr im Aufträge der Reichsbahn
eingesetzt werden .

Im Personenverkehr soll ein weite¬
res Abkommen die bisherigen Reibe¬
reien zwischen Eisenbahn und den
privaten Verkehrsträgern ausgeschal¬
tet werden . Die Reichsbahn schlägt
einen gemeinsamen Ausschuß aller
Beteiligten vor , um jedes neue Ver¬
kehrsprojekt zusammen zu erörtern
und die günstigste Lösung ohne Zu¬
hilfenahme staatlicher Instanzen je¬
weils zu erreichen . el

FnBball l
Oberliga : 19 . 2 . Eintracht Frankfurt —

Ulm 46 (0 :1, 2 :0 , 1 :2) : 20 . 2 . Schwaben
Augsburg — VfB Mühlburg (1 :0, 0 : 1, 1 :4 ),
1860 München — VfR Mannheim (0 : 1 , 1 :0,
1 :1) , 05 Schweinfurt — Kickers Offenbach
(1 :3, 1 : 1, 2 :4 ) , SV Waldhof — FSV Frank¬
furt (2 :4 , 0 : 1, 0 :4) , 1 . FC Nürnberg — BC
Augsburg (2 :0 , —, —) , Rödelheim — Bay,
München (5 :3 , — , — ) . In Klammern Vor¬
spielergebnisse , dahinter die Resultate der
letzten Saison .

Landesllga : ASV Durlach — TSG Rohr¬
bach (4 :4 ) , 1 . FC Pforzheim — Phönix
Karlsruhe (2 :2) , VfB Knielingen — ASV
Feudenheim (0 :3) , SV Schwetzingen — VfR
Pforzheim (1 :1) , VfL Neckarau — SpVg
Sandhofen (4 :2 ).

Bezirksklasse Sf . 1 : Daxlanden — KFV,
Neureut — Eggenstein , Hagsfeld — Wie¬
sental , Weingarten — Forst , Neudorf —
Odenheim .

Bezirksklasse St . 2 : Spielfrei .
Kreisklasse A St . 1 : Stupferich — Spes¬

sart , Kleinsteinbach — FV Bulach, Busen¬
bach — Bretten ; St. 2 : Blankenloch —
Grünwinkel , Rußheim — Spöck, Sportfr .
Forchheim — Mörsch, Hochstetten — Neu¬
burgweier .

Kreisklasse B St . 1 : FC Baden — Süd¬
stadt, Neureut — Gehörlose , Olympia -
Hertha — Leopoldshafen , Graben — Po¬
lizei SV, Karlsruhe -Ost — Fr .Sp .u .Sp .Vgg .
Karlsruhe , Liedolsheim — Rintheim : St . 2 :
Grünwettersbach gegen Hohenwettersbach ,
Spielberg — Weiler, Langenalb — Itters¬
bach , Auerbach — Langensteinbach : St . 3 :
Spinn . Ettlingen — Ettlingenweier , Schöll¬
bronn — Fr Malsch, Völkersbach — Ober¬
weier , Bruchhausen — Wolfartsweier , Fr
Bulach — Sulzbach : St . 4 : Kümbach —
Flehingen Ib , Gölshausen — Wössingen Ib ,
Flehingen I — Büchig, Bauerbach — Wös¬
singen I , Bretten Ib — Neibsheim .

Handball
Verbandsliga : 20 . 2 . SV Waldhof — TSV

Bulach, TSV Bretten — SpVg Ketsch.
Gruppenliga Süd : Kronau — Daxlanden ,

Ettlingen — Blankenloch, Linkenheim —
Grünwinkel .

Bezirksklasse St. 3 : Ettlingenweier —
Rüppurr , Mühlacker — Ispringen , Frie¬
drichstal — Neureut , Fr .Sp .u .Sp .Vgg Khe.
— Knielingen .

St. 4 : Oberhausen — Neuthard , Phi¬
lippsburg — Bruchsal, Hochstetten —
Spöck, Kirrlach — Büchenau.

Inoffizielle Deutsche Hallen -Handball -
Meisterschaft in Minden

Die am 20. Februar in Minden steigen¬
den Meisterschaftsspiele werden im k .o .-
System durchgeführt .

Die Paarungen : Berlin — Rintheim ,
Flensburg — Hasloch, Mülheim — Min¬
den , Hamburg — Hagen .

Ringen
Oberliga : ASV Feudenheim — KSV

Wiesental, Germ . Bruchsal — 1884 Mann¬
heim , Spv Brötzingen — ASV Lampert¬
heim , Eiche Sandhofen — Spv Ketsch.

Kreisklasse : Spv Ispringen — Spv Bröt¬
zingen II, Einigkeit Mühlburg — Eiche
Oestringen , KSV Wiesental II — Spv Dill¬
stein, KSV Kirrlach II — Spv Weingarten.

Hockey
HTV 46 Heidelberg — TSG 78 Hei¬

delberg , MTV 46 Mannheim — MSG
Mannheim , VfR Mannheim — TSG
Bruchsal , KTV 46—Phönix Karlsruhe .Am Sonntag treffen im fälligen Ver¬
bandsspiel die beiden Karlsruher Ver¬
eine KTV 46 und FC Phönix erstmal ,
aufeinander . Das Treffen wird eine
gute Gelegenheit bieten , den Entwick¬
lungsstand des in Karlsruhe noch
wenig verbreiteten Hockeysports zu
beobachten . Das Spiel der ersten
Mannschaften beginnt um 15 .00 Uhr
auf der KTV 46-Platzanlage ,

Basketball
Der KTV 46 empfing im ersten

Rückrundenspiel die Männer- und
Frauenmannschaft des TV 46 Mann¬
heim und siegte auch dieses Mal,dank der reiferen Spielweise , mit
30 :11 ; dagegen verloren die Frauen
gegen ihren Mannheimer Gegner.In Heidelberg hatte es am Sonntagder Tabellenführer TBH nicht schwer,Wiking Karlsruhe mit 57 :12 das Nach¬
sehen zu geben . — Da der Skiclub
Karlsruhe zu seinem Spiel gegen den
TBH nicht antrat , dürfte der TBW
kampflos auch zu diesen beiden Punk¬
ten kommen und so mit 18 :0 di*
Tabellenspitze halten . W . P.

Nahgüterverkehrs-Abkommen abgeschlossen
Krise bedroht private Verkehrswirtschaft

Gottesdlanstanzelger
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den

20 . Febr . 1949, vorm , 10 Uhr Munz-
saal , Waldstr . 79 , Sonntagsfeier .

Familien-Anzeigen
Ihre Vermählung geben bekannt : Otto

Ebeling , Bauing ., Gisela Ebeling , geb .
Mayer , Khe ., Dreisamstr . 26. Trauung :
19. 2. 49, Matthäuskirche , 14.30 Uhr.

Jutta . Unser drittes Kind ist am 16. Fe¬
bruar angekommen , Gisela und Hans
Robert Schleipen .

Unerwartet ist am 17, Febr . 1949
unsere liebe Schwester , Tante und
Schwägerin
Frau Käthe Durand, geb. Reinle
im Alter von 70 Jahren von uns
gegangen .
Karlsruhe , 17. Februar 1949.
Akademiestr . 35.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Karl Launer

Beerdigung : 19. Febr . 49, 10 Uhr .

Zwei Stunden Musik mit
Paul Whiteman und der
Prominenz von Hollywood
Musik : George Gershwin

Erstaufführung : Tägl . 11.00
13.30 - 16.00 - 18.30 (CI17)
21 .00 (CII/7 ) * Sa . 23 .15 Uhr
Sonntag , 10 .00 u . 11.30 Uhr;
Zwei Mardienvorsteliungen
Das tapfere Sehneiderlein

^ KURBEL
Komik und Holtorkelt

geben sidt ein

Ein Wiener • Mundus - Film mit
Herta Mayen , Inge Konradi , Hans Holt,
Elisabeth Markus,Theodor Dannegger

Musik : Robert Stolz

Tägl . 13.00,15 .00, 17.00,19 .00, 21 .00 Uhr

Ä
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KONZERT - KAFFEE MUSEUM
Freitag/ den 18 . Februar 1949 , ab 20 Uhr

Sämtliche Räume reserviert für Schwimmverein „Neptun“

Samttag / den 19. Februar 1949 , ab 20 Uhr

Räumen KOSTUMB ALL
mit Prämiierung der schönsten Kostüme

Sonntag , den 20 . Februar 1949 , ab 20 Uhr
MASKENFEST mit TANZ
ln sämtlichen Räumen

RHEINGOLD Wo .: 15.00 - 17 .30
Rhein8tr. 77 . Ruf 6293 20 .00U.So . :13 .15

15.30 -17,45 .20 .00
Nur Freitag bisMontagl

18. - 21 . 2. 4»
Margaret Lockwood

in
»Symbol des Glücks «

Einer der besten engüsrtan Filme.
In deutscher Sprache .

SKALA Wo: 15 .00 - 17 .30
Kh. -Durl. eh ,Ruf 180 2p,00U. Sa . : 13.15

15.30 . 17.45 -20 .00
Elfi . May . rhof . r, Paul Hubschmid

DER »lllll
'

a IHiR
Ein heiterer Film

aus der Welt der Wiener Musik

Stellen«Angebote

Junge Verkäuferin
für erstes Modewarenhaus gesucht .
Schrift!. Angebote mit Lichtbild ■-
31328 an SAZ Karlsruhe .

Mädchen , ehrl . , sauber , f. Metzgarei ge*.
Dürrschnabel , Putlitzstr . 22 .

Blnmenblnderln sofort ges . Blumenbaus
Josef Bollin , Werderplatz 46 .

Stellengesuche
Tüchtige Bedienung sucht Arbeit . An¬

gebote u . 60010 SAZ Ettlingen .
Zu mieten gesucht

Gut möbl . Zimmer v . Beamten ab sofort
ges . Angeb . u . 31333 SAZ Karlsruhe .

Student s . Zimr . z . 1. Mai , mögl . Nähe
T .H . Angeb . 31332 SAZ Karlsruhe

Suche möbliertes Zimmer
mit od . ohne Pension auf Mitte April .
Angeb . 31324 an SAZ Karlsruhe ,

ATLANTIK Kaissrstr.5 (Surl .Tor

Erstaufführung 18. - 24. Febr. 48

mit
Simone Renant

Ein Fr a u e n schi c ks a I , in dem die
„ Große Liebe " einem Findelkinde gilt .
Tägl . : 13.00,15.00,17.00,19.00,21 .00 Uhr.

GLORIA 19,00 und 21,00 Uhr.
„ 2 ) cf • cJCeßral fyeiqer

(Marlandl )

MARKGRAFEN
Das Liebesdrama «Mutterherz “ mit
Olivla De Havilland . Wo . : 15,30 , 17.45 ,
20 .15. So . : 14.00 , 16.10, 18.20, 20.30 .
Samstag : Spätvorstellung 22.15 Uhr .

MVTDABAT Neckarstr . 32lYlKi 1 KUrUll Telefon 951
Marte Harell , Wolf Albach Retty in
«Romantische Brautfahrt " . Tägl . 16, 18,
20 Uhr . Sa . nur 18, 20 Uhr . Märdien -
vorstellung »Der kleine Muck“ , Sa . :
14 u . 16 Uhr , Sonntag nur 14 Uhr .

Immobilien

Schoner Laden mit tlebenräumen
vom . Stadtmitte , gesucht . Es kann

auch Aufbauhilfe gewährt werden .
Angeb . 31349 an SAZ Karlsruhe .

Richtigstellung

£Wl%dtn
(«sdmitw/ !

Wohin er Wert ?

z« Miller
Kmgutr . Ecke Mtwttr.

In den vergangenen 5 Jahren fanden Tausende von
Männern und Müttern mit ihren Söhnen den Weg zu
uns . Sie wußten von früher her um die außergewöhn¬
liche Preiswürdigkeit von Hi Mer . So ist es auch heute .
Was möglich ist , finden Sie in der bekannt guten Ver¬
arbeitung und In erprobten , eleganten Formen bei uns .

Konfirmanden »Anzüge 7fl .
DM 116 .- 105 — 93— I U »

Herren - Anzüge dm m .~ k*— 88.—
Herren -Lodenmäntel dm m - 78 —
H e r r e n - H o s e n dm 43- 32 .50 22.75

Im amtlichen Fernsprechbuch für den Bezirk der Oberpostdirektion
Karlsruhe , Ausgabe 1948, Stand vom Oktober 1948, steht auf Seite 86,
«Werner Maria , Inh . d . Fa . Werner & Gärtner u . Treuhänderin d . Fa.
Eugen v . Steffelin , Ludwig-Marum -Str . 13*. Dieser Eintrag ist irre¬
führend und wird hiermit richtiggestellt . Frau Maria Werner wurde
mit Wirkung vom 27. 1. 47. von der amerikanischen Militärregierung
von der Treuhändersdiaft entbunden .

Euqen von Steffelin , Spedition
Karlsruhe , Baumelsterstr . 48.

fick« Kriogc - und Adle rstrado, gogouibor dar Markt holl«

der Stadt

<n großer Au «r Auswa hl

Mttl

Buntdruck • 32 Seiten DM 2.50
BiH^ rreisliste .verlangen
Afoerts -Verlag - (20) Groß-Jläcfe

Wohnungstausch
Wohnungstausch : Freiburg/Brsgau . nach

Karlsruhe oder Ettlingen . Geb . ge¬
raum . 2—3 Zi .-Wohnung m . Küche , in
schön . Wohnlage , gesucht ebensolche .
Angeb . u . 31327 an SAZ Karlsruhe .

Zu verkaufen
Verkaufe : Damenkleider ab 7.— , Dam.-

Mäntel ab 16.—, H .-Mäntel ab 25 .— ,
D.- , H .- u . K .-Schuhe ab 2.—, Pull
over , Babywäsche , andere Wäsche so¬
wie sämtl . Bekleidungsstücke , wenig
getragen , in bestem Zustand , größten¬
teils aus USA, ohne Punkte , ferner
Bücher, H .- u . D .-Armbanduhren , 15 St.
ab 35 .— , in Gold ab 75 .— , Gas - und
elektr . Kocher , Geschirr , Geigen , Pris¬
mengläser , echte u . deutsche Teppiche ,
Pelzmäntel , Rotfüchse ab 35— , Silber¬
füchse ab 135.—. Da großer Andrang ,bitte ich um Vormittagsbesuch . Ge¬
schäftszeit v . 9— 12 u . 2—6, W . Drost ,
Karlsruhe , Winterstr . 2 u . 4 , b .Caf&
am Zoo . _

Silberfuchs
(Prachtstück ) und Pelzmantel , eleg .
Hänger , hell , Gr . 40 , preisw . zu vkf .
Karlsruhe , Stefanienstr . 31 , III . Tele¬
fon 4148 .

Kassenschrank , neuwertig , 150x85x60 /
zu verkauf . Evang . Kirchengemeinde¬
amt , Karlsruhe , Luisenstr . 53 .

Herbarium zu vkf . Angeb . 31329 SAZ K .
Schillers Werke in 5 . Büchern für DM

25,— zu vk . Angeb . 8000 SAZ Khe.
«Adler ' -Reiseschreibmasch ., f . neu , bill .

Ettlingen , Kirchenplatz 7, II .
Zu kaufen gesucht

Kaufe alles , auch getrag . Kleidung . Geld
sofort . Khe ., Winterstr . 4, Tel . 5258 .

Automarkt
Instandgesetzte Personen -* u . 4 Rad-Lie¬

ferwagen von DM 1500.— an laufend
zu vkf . Wilhelm Link , Großgarage ,
Rastatter Str . 41/47, Tel . 7505, Khe.

Verloren — Gefunden
Silberfuchs verloren in der Gebhard -

Straße . 100 DM Belohnung , bei Fa.
Dürr , Bahnbofplatz 6 .

Entlaufen
Spanlel -Htthnerhund , schwarz-weiß , ent¬

laufen , Geg . hohe Belohn , abzug . bei
Dortaher Allee 66, Tel . 874

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung !

Di« Ausgabe der Lebensmittelkarten
der 124./125 . Z .-P. (März-April 1949)
erfolgt , soweit die Zustellung nicht
durch Hilf-Fix gewünscht wurde , in
den bekannten Ausgabestellen zu fol¬

genden Zeiten :
Am Mittwoch , den 23. 2, 49 für : In¬
nenost , Daxlanden , Rüppurr , Oststadt
und Rintheim .
Am Mittwoch , den 23. 2- 1949 und
Donnerstag , den 24. 2. 49 L—Z für :
Südstadt , Südweststadt , Weststadt ,
Durlach und Ausländer .

Am Donnerstag , den 24. 2. 49 für :
Innenwest , Mühlburg , Grünwinkel ,
Knielingen , Beiertheim/Bulach , Wei¬
herfeld/Dammerstock und Hagsfeld .
Ausgabezeiten durchgehend von 8.30
bis 17 Uhr , im Stadtteil Durlach von
8 bis 13 Uhr und 14 bis 17 Uhr .
Nachzügler am Freitag , den 25. 2. 49
bei den Gemeindesekretariaten bzw.
im Konzerthaus durchgehend von 9.00
bis 15.30 Uhr .
Ausgabe der gewerblichen Zulago¬
karten ab Montag , den 28 . 2. 1949.
Mit den Lebensmittelkarten werden
ausgegeben : Raucherkarten , Spinn¬
stoffpunkte und Mütterkarten .
Die Kartenstellen sind ab Dienstag ,
den 22 . 2. 49 , 12 Uhr , die übrigen
Abteilungen des Ernährungsamtes mit
Ausnahme des Reicemarkenschalter «
am Mittwoch , den 23. 2. 49 und Don¬
nerstag , den 24. 2. 49 geschlossen .
Karlsruhe , den 16. Februar 1949.

Ernährnngsamt Karlsruhe -Stadt .
Brot . Für die 123. Zut .-Periode werden

an Verbraucher über ö Jahre (11, 21,
31) weiter ausgegeben : je 1000 g R-
Brot auf Brotabschnitt 20 und 23 so¬
wie 1000 g W -Brot auf Brotabsdm . 26.
Karlsruhe , den 15. Februar 1949.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt ,
_ Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

Fundsachen der Straßenbahn .
Für Fundsachen aus der Zeit vom 1. 7 .
1948—30. 9. 1948 erlischt der Eigen¬
tumsanspruch . Wer Ansprüche gel¬
tend machen will , wird aufgefordert ,
diese bis spätestens 31. März 1949 b.
Fundbüro der Straßenbahn , Tullastr .
71 , anzumelden .
Städt . Werke Karlsruhe , Straßenbahn .

Verschiedenes
BMW-Dixi , rep .-bed ., unber ., Schweiß-

apparat , 2 kg zu vk . S3 31320 SAZ K ,

Frohes Erwachen
ist die Folge von gutem Schlaf . Normalen
Schlaf fördert schon nach kurzer Zeit
»Excervns« Nervenberuhignogs -
und Schlaftrunk , ein Auszug aus
wohlschmeckendenKräutern und Früchten.
Drogerie Olbert , Gerwigstr . 48 ; Dro¬
gerie Schradi Kriegs - Eisenlohrstraße »
Drogerie Reis , Schillerstr . 53 ; Drogerie
Windisdi , Durlacher Allee 35 ; Dro¬
gerie Schäfer , Pfinztalstr . 10; in Neu-
r*ut : Drogerie Geiser^
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